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Für den Monat Dezember 


werden Abonnements auf die „Thorner 
Zeitung“ nebſt „Täglichem Familienblatt“ 
und „Illuſtrierter Sonntagsbeilage“ von allen 
Poſtämtern, Briefträgern, Aus gabeſtellen und 
der Geſchäftsſtelle entgegengenommen. 
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Abgeordnetenhaus. 
103. Sitzung vom 24. November, 11 Uhr. 
Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 


Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Zunächſt wird ohne Debatte die Novelle zum 
Mohnungsgeldzufhuß = Geſetz definitiv in dritter Be⸗ 
ratung angenommen. 

Es folgt die Beratung des Antrags Douglas, 
durch den die Regierung erſucht wird, eine Landes⸗ 
Kommiſſion für Volkswohlfahrt zu ſchaffen. Mit zur 
Beratung ſtehen eine Anzahl von Petitionen, welche 
eine Landes - Kommiſſion zur Bekämpfung des Alko⸗ 
holismus fordern, andere Petitionen erſuchen um eine 
Reform des Schankkonzeſſionsweſens. 

Die Kommiſſion beantragt, die erſten Petitionen 
der Regierung als Material zu überweiſen, die letzteren 
jedoch für ungeeignet zur Erörterung im Plenum zu 
erklären. 

Abg. Douglas (freikonſ.) begründet ſeinen Antrag. 

Abg. von Schenckendorff (nat.⸗lib.) meint, daß 
der Antrag zwar ein wenig weit gehe, trotzdem ſtänden 
ſeine Freunde ihm ſympathiſch gegenüber, da er einen 
großen ſozialpolitiſchen Fortſchritt darftelle. 

Abg. von Bodelſchwingh (b. k. Fr.) bittet, den 
Antrag an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 
überweiſen. 

Abg. Dr. Ruegenberg (3tr.) ſchließt ſich dem 


für viel zu weitgehend. All die tauſend Dinge könnte 
eine Kommiſſion gar nicht erledigen. Vor allem müßte 
man den Urſachen der ſozialen Not nachgehen. Die 
größte Not herrſche da, wo die Frau mit gewerblich 
tätig ſein müßte, man müßte daher die Männer in 
den Stand ſetzen, allein die Familie ernähren zu können. 

Abg. Münſterberg (freiſ. Vgg.) erklärt, daß er 
dem Antrage Douglas ſympathiſch gegenüberſtehe und 
bereit ſei, in der Kommiſſion mitzuwirken. 

Abg. Heckenroth (konf.) ſpricht ſeine vollſte Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Antrag aus, ebenſo Abg. Faßbender 
(Zentrum). 

Hierauf wird der Antrag Douglas mit den Peti- 
tionen an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs, 
betreffend Maßnahmen zur Regelung der Hochwaſſer⸗, 
Deich und Vorflutverhältniſſe an der oberen und 
mittleren Oder. 

Nach § 1 hat zur Regelung der Hochwaſſer⸗, 
Deich⸗ und Vorflutverhältniſſe der Oberpräſident von 
Schleſien für die obere und mittlere Oder einen Plan 
aufzuſtellen. Die Kommiſſion macht die Aufſtellung 
dieſes Planes von einem vorherigen Benehmen mit 
dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg ab⸗ 
hängig und beſtimmt, daß der Plan vor feiner Feſt⸗ 
ſtellung öffentlich aufgelegt werden oder in anderer 
Weiſe den Intereſſenten bekannt gemacht werden 
muß, die innerhalb vier Wochen Abänderungsanträge 
ſtellen können. 

§ 1 wird angenommen, ebenſo der Reſt des Be: 
ſetzes ohne Debatte. 

Damit iſt die zweite Leſung des Entwurfs beendet. 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Dritte Leſung). 


Die Regierung auf der Flucht vor den 
Kanalgegnern. In der Hauptverſammlung 
des Vereins der Rheinſchiffahrt⸗Intereſſenten, 
die am Mittwoch in Duisburg ſich gegen die 
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf den 
natürlichen Waſſerſtraßen und aus techniſchen 
und wirtſchaftlichen Gründen gegen ein Schlepp⸗ 
monopol auf dem Rhein — Hannover⸗Kanal 
ausſprach, berichtete Direktor Otto über den 
Empfang einer Abordnung des Vereins beim 
Eiſenbahnminiſter Budde. Der Miniſter er⸗ 


Klärte, daß Schleppmonopol wie Flußſchiff⸗ 


3 der Regierung aufgedrungen 
eien. Die Regierung habe dieſe Forderungen 
der Kanalgegner angenommen, um die Kanal⸗ 
vorlage durchzubringen. — Das bedeutet alſo 
eine völlige Kapitulation der Regierung vor 
den Kanalgegnern. Die preußiſche Regierung 
unterwirft ſich aber nicht nur, ſie will auch 
noch den Agrariern zuliebe das Deutſche Reich 


Antrag auf Kommiſſio i i 
a ee er ee. 
Abg. Goldſchmidt (frei. Bp.) hält den Antrag 


Begründet 


Sonnabend, 20. November 


uf Schacht in Thorn. 
ſtdeutſchen Zeitung G. m. b. H., Thorn. 


Zur Verlobung des Großherzogs von Bellen. 


Die Vermählung des Großherzogs von Helfen 


und Braut, 


a ſeiner 
Eleonora von Solms⸗Lich, wird vorausſichtlich in der Mitte des Dezember ſtattfinden. 


der Prinzeſſin 


veranlaſſen, gegen das Ausland mit Zwangs⸗ 
mitteln vorzugehen. Nach dem Bericht des 
Direktors Otto hat der Miniſter Budde die 
Erhebung von Schiffahrtsabgaben als einen 
Akt ausgleichender Gerechtigkeit bezeichnet; 
was der arme Oſten ſchon lange geleiſtet, müſſe 
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Verhaltens Hollands auf Grund der 
Rheinſchiffahrtsakte hat der Miniſter erwidert, 
daß Deutſchland gegebenenfalls Zwangsmittel 
ergreifen werde. Gegenüber dieſer im Sinne 
der Kanalgegner gegen das Ausland gerich⸗ 
teten Drohung des Kanalminiſters lohnt es, 
an eine im Auguſt 1899 für die Kanalgegner 
beſtimmte Verſicherung zu erinnern, daß die 
Macht des ſtarken, geeinten, einem Willen ge⸗ 
horchenden Reiches für den Kanal mit voller 
Wucht eingeſetzt werden ſolle. „Dafür werde 
ich ſtehen.“ 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Oſterreich nehmen, wie der „Magdb. Ztg.“ aus 
Berlin vom Mittwoch gemeldet wird, abſolut 
keinen Fortgang. Sie ſcheinen auf dem toten 
Punkt angelangt zu ſein. Vom gleichen Tage 
wird aus Wien gemeldet, daß eine für Mitt⸗ 
woch geplante gemeinſame Konferenz der öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Miniſter mit dem 
Grafen Poſadowsky auf Ende der Woche ver⸗ 
ſchoben worden iſt. Über Gerſte und Malz iſt 
noch immer keine Einigung erzielt, auch bei 
anderen Agrarprodukten ſind noch erhebliche 
Differenzen. 

Als Antwort auf die Hibernia⸗Vorlage 
hat das Hibernia - Konjortium am Mittwoch 
beſchloſſen, dem Beſitz und den Anrechten des 
Konſortiums eine juriſtiſche Form zu geben, 
welche die dauernde Konſervierung der Aktien- 
Majorität (alſo über 30 Millionen Mark) 
ſichern ſoll. 

Der neuen Militärvorlage hat der Bundes⸗ 
rat am Donnerstag zugeſtimmt. 

In Poſen gewannen bei den am Donners⸗ 
tag beendeten Stadtverordnetenwahlen die 
Deutſchen drei Sitze. 

„Es bleibt alles beim alten“. Fritz 
Reuter erzählt, daß die Geſetzgeber in Mecklen⸗ 
burg vor langer Zeit bei der Beratung über 
die Einführung einer Verfaſſung in Mecklen- 
burg den Beſchluß faßten: es bleibt alles beim 
alten. An dieſen Scherz erinnert der Beſchluß, 
den jüngſt der mecklenburgiſche Landtag in 
Schwerin bei Beratung des Ruhegehalts der 
ritterſchaftlichen Lehrer faßte. Dieſer Beſchluß 
ging dahin: „Man laſſe die Sache auf ſich 
beruhen.“ 

Für alle künftigen Juriſten beherzigens⸗ 
wert ſind die von der Berliner Juriſtenfakultät 
aufgeſtellten Ratſchläge für die Einrichtung des 
Rechtsſtudiums. Nach Anſicht der Fakultät 
gehört zur Ordnungsmäßigkeit des Rechts⸗ 
ſtudiums, daß mindeſtens achtzehn näher ber 
zeichnete Vorleſungen und Übungen gehört 
werden. Erforderlich iſt ferner, exegetiſche Vor⸗ 


wird der Beſuch 


leſungen und weitere Übungen zu beſuchen; 
ſodann die Teilnahme an den ſprachlichen 
Kurſen für Abiturienten von Realgymnaſien, 
Oberrealſchulen und auch von Gymnaſien, wenn 
ihr Zeugnis im Lateiniſchen nicht mindeſtens 
das Prädikat „genügend“ aufweiſt. Empfohlen 
der Vorleſung über gericht⸗ 


allgemein wiſſenſchaftlicher, insbeſondere hiſto⸗ 
riſcher, philoſophiſcher und philologiſcher Vor⸗ 
leſungen. 

Zulaſſung zur Poſtſekretärprüfung. 
Das Reichspoſtamt hat ſoeben neue Beſtim⸗ 
mungen über die Zulaſſung von Aſſiſtenten und 
Poſtverwaltern zur Sekretärprüfung veröffent⸗ 
licht, die beſagen: Von den aus den Zivilan⸗ 
wärtern hervorgegangenen Aſſiſtenten und Poſt⸗ 
verwaltern können ſich zur Poſt⸗ oder Tele⸗ 
graphenſekretärprüfung melden: die Beamten, 
die die Aſſiſtentenprüſung in der Zeit vom 
1. Januar 1896 bis Ende Juni 1896 beſtan⸗ 
den haben oder denen das gleiche Dienſtalter 
beigelegt iſt, bis ſpäteſtens Ende September 
1905, dann die Beamten, die die Aſſiſtenten⸗ 
prüfung in der Zeit vom 1. Oktober 1896 bis 
Ende Dezember beſtanden haben oder denen 
das gleiche Dienſtalter beigelegt iſt, bis ſpä⸗ 
teſtens Ende März 1906. Für Beamte, deren 
Dienſtalter nicht nach dem Tage der Prüfung, 
ſondern anderweitig feſtgeſetzt iſt, gilt hierbei 
ausſchließlich das anderweit beigelegte Dienſt⸗ 
alter. Der frühere Zeitpunkt zur Meldung 
zur Pojtjekretärpriifung iſt der 1. April 1905. 
Die Meldung zur —.legraphenjekretärprüfung 
kann bereits im laufenden Rechnungsjahr ſtatt⸗ 
finden. 

Handelskammern im Auslande. Die 
deutſche Handelskammer in Brüſſel hat be⸗ 
kanntlich vor ca. 14 Tagen ihre Auflöſung 
beſchloſſen, weil ſie den für ihre Exiſtenz er⸗ 
forderlichen, ſeit 3 Jahren von der deutſchen 
Regierung erbetenen Zuſchuß von 4* bis 5000 
Mark jährlich nicht erhielt. Wie man ander⸗ 
wärts dergleichen Inſtitute bewertet, mögen 
folgende Mitteilungen illuſtrieren: Italieniſche 
Handelskammern im Auslande ſind außer den 
bereits beſtehenden in London, Buenos Aires 
und anderen Plätzen während des letzten 
Jahres auch noch in Smyrna, Schanghai, 
Mexiko gegründet worden. Die Vereinigung 
der italieniſchen Handelskammern hat auf ihrer 
letzten Generalverſammlung lebhaft dagegen 
Einſpruch erhoben, daß die die Regierung zur 
finanziellen Unterſtützung der drei neuen Kam; 
mern gewährten Zuſchüſſe um einen kleinen 
Betrag gekürzt hat. In dem Referate hier⸗ 
über wird bemerkt, daß „das Handelsminiſte⸗ 
rium wiederholentlich ſeine Überzeugung dar⸗ 
gm hätte von der hohen Bedeutung der 

uslandskammern und von den Verdienſten, 
welche ſie ſich um den italieniſchen Handel 
erworben haben“. Die neu eingeſetzten 20 
Millionen Lire zugunſten der Handelsattachees 
im Auslande ſeien doch kein zureichender Er⸗ 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pf] 
Reklamen die Petitzeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die abends er 
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fat, ſondern nur eine Ergänzung der wichtigen 
Tätigkeit der Auslandshandelskammern. Die 
Auslandskammern hätten ſchon Jahre hindurch 
ſich aufs beſte bewährt und verdienten deshalb, 
ſowie weil ſie Einrichtungen privater Initiative 
wären, beſondere Beachtung. Es wurde des⸗ 
halb eine Reſolution der Regierung unterbreitet, 
daß angeſichts der großen Wichtigkeit der 
Auslandskammern für den nationalen Handel 
in den künftigen Etat des Handelsminiſteriums 
ein größerer Poſten für dieſen Zweck eingejeßt 
werden ſollte. In Deutſchland aber hat man 
nicht lumpige 5000 Mark übrig für eine Aus⸗ 
landskammer, die ſich bereits bewährt und dem 
heimiſchen Handel erſprießliche Dienſte geleiſtet 
hat. Trotzdem: Deutſchland in der Welt voran! 
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Über das neue Verſorgungsgeſeth Für 
Unteroffiziere und Gemeine berichtet die 
„Freiſ. Ztg.“: Für die in der Ableiſtung ihrer 
Dienſtpflicht begriffenen Soldaten (Nichtkapitu⸗ 
lanten) iſt die Verſorgung nur in Geld vor⸗ 
geſehen. Der Anſpruch muß durch Einſchrän⸗ 
kung der Erwerbsfähigkeit um mindeſtens 10 
Prozent infolge einer Dienſtbeſchädigung be⸗ 
gründet ſein. Der Rentenbemeſſung wird eine 
Vollrente von 540 Mark zugrunde gelegt, 
welche bei völliger Erwerbsunfähigkeit (100 
Prozent) zuſtändig wird; von dieſer Vollrente 
bemeſſen ſich die Teilrenten je nach dem Grade 
der Erwerbsbeſchränkung. Den Kapitulanten 
mit zwölfjähriger Dienſtzeit ſteht die Wahl frei 
zwiſchen dem Zivilverſorgungsſchein, einer lau- 
fenden Geldentſchädigung von 12 Mark monat⸗ 
lich oder einer einmaligen Abfindung von 1500 
Mark. Für die vor einer zwölfjährigen Dienſt⸗ 
zeit zum Ausſcheiden gezwungenen Kapitulanten 
er taten naher | 
Die Vollrenten der Kapitulanten entſprechen mit 
900 Mark für Feldwebel, 720 Mark für Ser⸗ 
geanten und 600 Mark für Unteroffiziere, 
ebenſo wie die Vollrente der Gemeinen den⸗ 
jenigen Penſionsbeträgen, welche durch das 
Kriegsinvalidengeſetz im Jahre 1901 bei völliger 
Erwerbsfähigkeit als angemeſſen erachtet wor⸗ 
den ſind. Die militäriſche Verſtümmelungs⸗ 
zulage iſt beibehalten und auf 27 Mark mo⸗ 
natlich erhöht. 3 tun 

In den Ausſtand getreten jind Mitte 
woch die Angeſtellten der Elberfelder Schwebe ⸗ 
bahn, weil ein Angeſtellter, der wegen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung entlaſſen worden war, nicht 
wieder eingeſtellt wurde. Einer der Aus⸗ 
ſtändigen ſollte auf dem Wall wegen Verteilung 
von Flugblättern verhaftet werden, zahlreiches 
Publikum nahm für ihn Partei gegen die 
Beamten und es kam zu einem Handgemenge, 
bei dem mehrere Perſonen verletzt wurden. 


Faustrecht. Vor einigen Tagen brachte 
die Staatsbürgerzeitung gegen den Bräutigam 
der Janina Bärſon, Karfunkelſtein, und gegen 
Senna Hoy einen Artikel von ausgeſuchter 
Pöbelhaftigkeit. Die beiden Angegriffenen 
ſuchten deshalb den verantwortlichen Redakteur 
des antiſemitiſchen Blattes, Keil, in ſeiner 
Wohnung auf. Der alte Herr erklärte jedoch, 
daß er nur juriſtiſch für den Artikel verant⸗ 
wortlich ſei und ſich überhaupt nicht mit den 
Tendenzen des Blattes identifiziere. Darauf 
begaben ſich die beiden Herren in die 
Redaktion der Staatsbürgerzeitung, um zu 
ergründen, wer für den Artikel die Verant-. 
wortung trage. Sie verhandelten dort mit dem 
Reichstagsabeordneten Bruhn, dem Verleger 
des Blattes, und den Redakteuren Kammer 
und Dahſel. Herr Bruhn erklärte, daß er die 
Verantwortung übernehme und forderte, an ; 
einer gerichtlichen Klage auf. Karfunkelftein 
erklärte jedoch, daß ein anſtändiger Menſch 
die Staatsbürgerzeitung nicht verklagen könne, 
und verſetzte Herrn Bruhn einen Hieb mit 
einer Hundepeitſche. Bruhn entriß darauf dem 
Angreifer die Waffe. Es kam zu einem Hin 
und Her, bei dem die Peitſche zerbrach. „Auf 
den Ruf Bruhns, daß die „Judenjungens 1 
verprügeln wollten, eilte eine Menge Perſo 
herbei. Dieſe Übermacht zwang dann die 
Herrn Karfunkelſtein und Senna Hoy, den 
Kampfplatz den Antiſemiten ſe überlaſſen. 
So weit die Sachdarſtellung, die ſich in manchen 
Punkten von der tendenziöſen Schilderung er 
Staatsbürgerzeitung unterſcheidet. Wir be 
greifen, daß die Herren Karfunkelſtein und 
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Senna Hoy über den gemeinen Artikel des 
antiſemitiſchen Blattes aufs äugerſte erregt 
waren. Trotzdem wird auch der ſchärfſte 
litiſche Gegner des Antiſemitenblatts den 
berfall mit aller Entſchiedenheit mißbilligen 
müſſen. Die Herrn Karfunkelſtein und Senna 
Hoy haben dadurch ſicherlich nicht ſich, ſondern 
nur dem Antiſemitismus genützt. 


Rußland. 


ö Beſchlüſſe des Semſtwo⸗Kongreſſes in 
Petersburg. Das Programm des während 
dreier Tage in der ruſſiſchen Hauptſtadt abge⸗ 
haltenen inoffiziellen Semſtwo⸗Kongreſſes, über 
deſſen Verhandlungen wir ſchon berichtet haben, 
umfaßte neun Punkte, die von ſämtlichen De⸗ 
putierten, mit Ausnahme von zweien, denen 
die Konſequenzen des inoffiziellen Kongreſſes 
unbehaglich zu werden ſchienen, unterzeichnet 
wurden. Das Programm ſoll dem Zaren 
unterbreitet werden. Der Inhalt der neun 
Theſen iſt folgender: 
5 1. Das unnormale beſtehende Regime, die ge⸗ 
trennten Anſichten von Geſellſchaft und Regierung 
laaſſen kein Vertrauen zwiſchen beiden entftehen. 

2. Die Abſchließung der Geſellſchaft von der Teil« 
nahme an den inneren Angelegenheiten der Staats⸗ 
verwaltung und die Bevormundung des allgemeinen 
Lebens ſind zu verwerfen. 

3. Das bureaukratiihe Regime, welches die 
oberſte Gewalt vom Volke trennt, ſchafft den Boden 

für adminiſtrative Willkür. 
4. Eine regelrechte Entwicklung des Staates und 
HGeſamtlebens iſt nur möglich, wenn die Geſellſchaft 
an der Verwaltung partizipieren darf. 0 

5. Zur Beſeitigung der Möglichkeit adminiſtra⸗ 

tiver Willkür iſt unbedingt erforderlich die Feſtſtellung 

und Einführung von Lebensprinzipien, welche die Un⸗ 

antaſtbarkeit der Perſönlichkeit wie des Privatlebens 

ſichern. Niemand ſoll befugt ſein, ohne die Genehmi⸗ 
gung der unabhängigen Gerichtsgewalt jemand zur 
Verantwortung zu ziehen oder eine Beſchränkung 
ſeiner Rechte vorzunehmen. Dazu iſt unumgänglich 
nötig die Feſtſtellung eines geſetzlichen Weges, der 
zur zivilen oder kriminellen Verantwortung jener 
Perſönlichteiten führt, die das Geſetz übertreten. Nur 
auf dieſe Weiſe iſt geſetzliches Handeln ſeitens der 
Verwaltungsbehörden zu ſichern. 
6. Zur vollen Entwickelung der Geiſteskräfte 


des Volkes, zur allſeitigen Behebung feiner Not und 


y a anſtandsloſen Ausdruck der allgemeinen Meinung 
iſt unbedingt das freie Wort, Preßfreiheit, Verſamm⸗ 
lungs- und Verbindungsrecht nötig. 
7. Die perſönlichen, bürgerlichen wie politiſchen 
Rechte aller Bürger müſſen gleich ſein. 
8. Die Selbſttätigkeit der Geſellſchaft iſt Haupt⸗ 
bedingung einer regelmäßigen, erfolgreichen Ent⸗ 
wickelung des politiſchen wie ökonomiſchen Lebens des 
= aates. Da die Mehrzahl der Bewohner dem 
Gerben, vat oc Velbſtratigneit und Energie "ei 
wickelt werde. Das iſt aber nur möglich durch eine 
fundamentale Anderung der Verwaltung und der 
Gerichtsbarkeit. 
. 9. Zur Sicherſtellung einer regelrechten Ent⸗ 
wichkelung des Staats- wie Geſellſchaftslebens iſt un⸗ 
bedingt eine aktive Anteilnahme von Bolksvertretern 
bei der Geſetzgebung notwendig, ebenſo für die Be⸗ 
ätigung des Reichsbudgets. Ferner ift eine Kontrolle 
er ausführenden Organe der Regierung notwendig. 


8 Nach eingehender Durcharbeitung und 
Prüfung diefes Programms 
Semſtwo⸗Kongreß wurde es von 
tierten unterzeichnet. 


Der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg. 
SE Die Lage bei Mukden, 
Von japaniſcher Seite wird wieder einmal 


* 
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101 Depu« 


eine neue Schlacht am Schaho angekündigt; 
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Standard berichtet vom 23. aus Tokio: Mel. 
dungen der Blätter aus verſchiedenen Teilen 
der Mandſchurei ſtimmen überein, daß eine 
lacht, wahrſcheinlich zwiſchen dem Schaho 
und Hunho, unmittelbar bevorſtehe. Was an 
dieſer Behauptung Wahres iſt, wird ſich ja 
bald zeigen müſſen; vorläufig ſind nur einige 
Scharmützel zu verzeichnen. Generalleutnant 
Sſacharow meldet dem ruſſiſchen Generalſtab 
unter dem 22 d. M.: 
Am 20. November 


err 


hatten ſpäter ein Gefecht mit Japanern, die 
ich unter Verluſten zurückzogen. — Am 21. 
Navember wurden Teile unſerer Abteilungen, 
die am 20. November das Gefecht beim Dorfe 


Uitſuitſi hatten, vom Feinde angegriffen. Der 
Angriff wurde zurückgeſchlagen, die Japaner 
hatten bedeutende Verluſte. Auf unſerer Seite 
wurden 1 Offizier und 30 Mann verwundet 
und 10 Mann getötet. — Heute beſchoß der 

d das Dorf Sſahepu mit Belagerungsge⸗ 


N. — 


aniſche Abteilun egen Wietſuk ördli 
e Suflentfhang vo, arg einen ruſſſgen 
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erhielten aber Verſtärkungen und trieben den 


8 


durch den 


Majorat überne 


Tote und Verwundete. Wir erbeuteten 38 
Gewehre, ſowie Schanzzeug, Munition und 
anderes Material. 

Die baltiſche Flotte auf der Fahrt. 

Das ruſſiſche Geſchwader iſt aus der Suda⸗ 
bucht geſtern in Port Said eingetroffen. Für 
die Duchfahrt des Geſchwaders durch den 
Suezkanal ſind die peinlichſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Die ruſſiſchen Schiffe werden 
in Port Said von den anderen Schiffen im 
Hafen abgeſondert und mit Patroullierbooten 
umgeben werden. Man wird ihnen die Ein⸗ 
nahme von Waſſer und Fleiſch erlauben. Ein 
Teil des engliſchen Mittelmeergeſchwaders iſt 
ſo nahe, daß es durch drahtloſe Telegraphie 
mit dem vor Port Said liegenden engliſchen 
Kriegsſchiffe in Verbindung treten kann. Man 
will wiſſen, daß japaniſche Agenten in Port 
Said tätig ſeien. Unbeſtätigte Gerüchte melden 
einen japaniſchen Kreuzer vor Aden. 

Aus Bayonne verlautet, das ruſſiſche 
Panzerſchiff „Cuban“ vervollſtändigte im 
dortigen Hafen den Bedarf an Lebensmitteln; 
der Kommandeur des „Cuban“ erwarte einen 
Befehl aus Petersburg, ob er die dritte 
Diviſion der baltiſchen Flotte abwarten ſolle. 

Von Skagen gingen geſtern nachmittag 
von dem ruſſiſchen Ergänzungsgeſchwader ein 
Torpedoboot und ein Hilfskreuzer, heute früh 
die übrigen Schiffe in See. 

Ruſſiſche Disziplinloſigkeit. 

Das Reuterſche Bureau meldet von geſtern 
aus Kanea: Die ruſſiſchen Seeleute, die von 
dem erſten Teile der baltiſchen Flotte zurück⸗ 
geblieben ſind, wurden in der Kaſerne der 
ruſſiſchen Okkupationstruppe untergebracht. 
Sie werden der Diviſion der ruſſiſchen Flotte 
mitgegeben werden, die am Freitag in Kanea 
erwartet wird. Die Einwohner Kaneas ſind 
entrüſtet über das Verhalten der ruſſiſchen 
Seeleute. Es wird berichtet, wenn ſich Damen 
an den Fenſtern zeigten, ſeien die Türen an 
den Häuſern erbrochen worden. Die Angriffe 
mußten mit Gewalt abgeſchlagen werden, in 
einigen Fällen ſeien die Damen gezwungen 
geweſen, von der Straße in die Kirche zu 
flüchten. Die Abteilung der ruſſiſchen Okku⸗ 
pationstruppe und Gendarmen ſeien vollſtändig 
machtlos, die betrunkenen ruſſiſchen Seeleute 
in eng u halten. 

Ein engl ſcher Dampfer beſchlagnahmt. 

Daily Chronicle meldet vom 23. d. Mts. 
aus Schanghai: Der engliſche Dampfer 
„Tungſchow“ mit 30 000 Doſen Büchſenfleiſch, 
von Schanghai nach Port Arthur unterwegs, 
iſt am 23. d. Mts. von den Japanern abge⸗ 
fangen worden. Das Unternehmen ging von 
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Die Durchſchmuggelung eines Torpedoboots, 
das in England für Rußland gekauft war, 
durch den Nordoſtſeekanal ſoll einem Irländer 
gelungen. Der in Paris lebende Irländer 
Sinnet erzählt, daß der Londoner Reeder 
Narrow ihm anfangs Oktober ein Torpedoboot 
für 25 000 Pfd. Sterl. verkaufte. Durch die 
von Yarrow bewerkitelligte Maskierung ge⸗ 
lang es, das Schiff, das fortan „Jacht 
Carolina“ hieß, am 8. Oktober, 6°, Uhr 
abends nach Cuxhaven, zwei Stunden ſpäter 
nach Kiel zu bringen. Der dortige Pilot er⸗ 
kannte die Täuſchung Seine zwei Begleiter 
verließen die Jacht, um in einer Jolle das 
Ufer zu erreichen. Ein Warnungsſchuß wurde 
kurz darauf abgegeben, aber die „Carolina“ 
fuhr mit 22 Knoten Geſchwindigkeit und traf 
wohlbehalten in Libau ein. Sinnet erklärt, er 
ſei bereit, ein ſolches Manöver nachmals aus⸗ 


der Aufijg-Ebinsliigen 8 Bank aus. der es 


zuführen. Ob der Irländer nicht geflunkert hat? . 


die Todesanzeige als Anklage. 


Die von uns veröffentlichte Todesanzeige 
des Grafen Albrecht Finckenſtein anläßlich des 
Ablebens ſeiner Gemahlin Mary Auguſte geb. 
Miß Nanſon hat nicht geringes Aufſehen 
hervorgerufen. Bisher haben die Herren Bern⸗ 
hard von Puttkamer⸗Plauth und Kam⸗ 
merherr Elard von Oldenburg ⸗Janu⸗ 
ſchau, die vom Grafen Finckenſtein beſchuldigt 
wurden, nicht ohne Schuld an dem Tode der 
Gräfin zu Io geſchwiegen. Ein Mitarbeiter 
der Preußiſchen Korreſpondenz hat jedoch Ver⸗ 
anlaſſung genommen, den Grafen um nähere 
Mitteilungen über die von ihm berührten Vor⸗ 
kommniſſe und Verhältniſſe zu bitten. Der 
Majoratsherr von Herzogswalde äußerte ſich, 
wie folgt: 

„Der Tod meiner Frau iſt die Folge 
der rigoroſen Maßregeln, die von den 
genannten Herren in bezug auf die Verwal⸗ 
tung meines Majorats durchgeſetzt worden ſind. 
Dieſe Maßregeln haben es mir unmöglich ge⸗ 
macht, rechtzeitig für eine angemeſſene Be⸗ 
handlung der Kranken Sorge zu tragen. Sie 
iſt in Danzig an den Folgen der fo notwendig 
gewordenen Operation dahingegangen. Meine 
Verwandten ſind mir feindlich geſinnt, weil 
meine Frau bürgerlicher Herkunft war, und 
weil ich ſelbſt politiſch anders denke, als ſie. 
Wie ſie mein Gut unter Sequeſtration gebracht 
haben, iſt bald Bee 

Ich hatte in Leipzig Jura ftudiert und war 
dann ee geworden, als ich das 

men mußte. Naturgemäß 
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ſucht worden. Es iſt 


e 


hatte ich keine Ahnung, wie man ein Gut ver⸗ Reiſenden, welche mit Fahrkarten verſehen ſind, 


waltet. Puttkamer und Oldenburg verſprachen 
mir Beiſtand, insbeſondere die Beſorgung eines 
tüchtigen Adminiſtrators. Inwieweit ſie ihr 
Verſprechen gehalten haben, ergibt ſich daraus, 
daß der von ihnen gewählte Adminiſtrator das 
Gut vollſtändig verwirtſchaften konnte. Ohne 
mein Vorwiſſen kontrahierte er Schulden in der 
Höhe von 30000 Mark, auch wurden mein 
Bankkonto und mein Konto bei verſchiedenen 
Getreidefirmen weit überzogen. Das zur 
Deckung der Verpflichtungen geſuchte Darlehen 
habe ich trotz aller Mühe, die ich mir gab, 
nicht auftreiben können; es blieb mir nur ein 
Ausweg: ich mußte mich an unſere Familien⸗ 
kaſſe wenden. Ich erhielt 54000 Mark gegen 
Übertragung der Verwaltung — bis zur Til- 
gung der Schuld — auf die Kuratoren der 
Familienkaſſe. Puttkamer und Oldenburg 
wurden von den Kuratoren mit der Leitung 
des Gutes beauftragt. 

Herr von Puttkamer hatte nun den 
dringenden Wunſch, den früheren Hauslehrer 
ſeiner Kinder als Verwalter einzuſetzen. Ich 
widerſprach, weil ich in der Verwirklichung 
dieſer Abſicht eine Verletzung unſeres Darlehens⸗ 
vertrages ſah und verlangte gleichzeitig eine 
Vertragsänderung, durch die für die Zukunft 
die Beſtallung eines erſtklaſſigen Adminiſtrators 
geſichert werden ſollte. Herr von Oldenburg 
arbeitete nunmehr auf eine Sequeltration des 
Gutes mit dem erwähnten Puttkamerſchen 
Hauslehrer als Sequeſter hin. Dieſe Sequeſtration 
wurde von der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
wiederholt abgelehnt. Da verſchaffte ſich 
Kammerherr von Oldenburg durch Mittel, die 
ich nicht kennzeichnen möchte, einen vollſtreck⸗ 
baren Schuldtitel und ließ Arreſt auf das Gut 
legen. 

5 Die Landſchaft war nunmehr geſetzlich ver⸗ 
pflichtet, zur Sequeſtration zu ſchreiten, und 
der Hauslehrer wurde wirklich Sequeſter. 
Unter ſeiner Verwaltung haben ſich die Schulden 
in 5 Jahren um 60 Prozent vermehrt. Das 
ſind die Tatſachen!“ 

Soweit Graf Finckenſtein. Eine Dar⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe von der Gegenſeite 
wird vermutlich nicht länger auf ſich warten 
laſſen. 


Be 
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PROYINZIELLES 
Brieſen, 24. November. Ei ne Frau 

verbrannt In Fronau wurde vor einigen 


betagten re vpllitändig verkohlte Reiche der trug hier die See eine verfhloffene 
betagten Ar ug 


au Jarſzenski noch brennend 
in der Wohnſtube vorgefunden. Die Nachbarn 
hatten den aus der Stube dringenden eigen⸗ 
tümlichen Rauch bemerkt, aber nichts mehr 
tun können. Die Verunglückte ſoll nachts auf 
einer Feſtfeier und daher nicht ganz nüchtern 
geweſen ſein, als am Morgen beim Feueran⸗ 
zünden ihre Kleider in Brand gerieten. 
Goßlershauſen, 24. November. Hier 
it die Gründung eines Flotten⸗ 
vereins erfolgt, dem 43 Damen und Herren 
beitraten. 8 
Marienwerder, 21. Noo. 
iſt hier ein Bürge Herein gegründet 
worden. Vielverſprechen; iſt bis jetzt der 
neue Verein noch nicht, denn es waren kaum 
mehr als 40 Herren anweſend, von denen 25 
dem Verein beigetreten ſind. 
Marienburg, 24. November. Bon 
einem Morde wird aus Marienburg be⸗ 
richtet. Am vergangenen Sonnabend ſtarb dort 
(Fleiſchergaſſe) ganz plötzlich die 35 Jahre alte 
Tiſchlerfrau Emilie Baumgarten. Tiſchler 
Baumgarten, der Ehemann, erließ darauf in 
der Zeitung eine Todesanzeige, wonach ſeine 
liebe Frau unvermutet aus dieſer Zeitlichkeit 
abberufen worden ſei. Die Beerdigung ſollte 
am Mittwoch ſtattfinden. Da der Sarg mit 
der Leiche nicht zur feſtgeſetzten Zeit auf dem 
Kirchhofe eintraf und allerlei Gerüchte in 
Baumgartens Nachbarſchaft aufgetaucht waren, 
1805 ſich die Polizei der Sache an. Man 
ſand die bereits in Verweſung übergegangene 
Leiche in einem Laken eingehüllt in der aus 
einer einzigen kleinen Stube beſtehenden 
Wohnung vor. Dieſes Stübchen war gleich⸗ 
zeitig der Aufenthaltsort der Familienmit⸗ 
glieder (Ehemann und zwei Kinder). Fünf 
Tage und fünf Nächte hatten die Kinder die 
Stube mit der Toten teilen müſſen. Einen 
Sarg hatte Baumann nicht bekommen können, 
weil er Geld nicht beſaß; er hatte ſich deshalb 
nicht weiter um die Leiche gekümmert. Die 
gerichtsärztliche Unterſuchung ergab, daß die 
Fraujedenfallserdroſſelt worden 
iſt. An der Gurgel befindet ſich eine taler⸗ 
große blauunterlaufene Drudkftelle, die von 
einem Daumen herrühren dürfte. Unter dem 
Verdacht des Gattenmordes iſt der 41 Jahre 
alte Tiſchler Baumgarten auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. B. war 
dem Trunke ergeben und in letzter Zeit nur 
noch als Gelegenheitsarbeiter tätig. 
Dirſchau, 24. November. Ein Ver⸗ 
brechen iſt in vergangener Nacht im Warte⸗ 
ſaal 4. Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhof ver⸗ f 
bekanntlich ſolchen 


Geſtern abend 


aber erſt mit den Frühzügen weiterfahren 
können, geſtattet, im Warteſaal zu übernachten. 
Der Saal wird, ſobald die letzten Züge den 
Bahnhof verlaſſen haben, nach erfolgter Reviſion 
der Anweſenden geſchloſſen. In der Nacht zu 
geſtern blieben in dem Raume drei Männer 
und eine Frauensperſon, die als die Kellnerin 
Anna Fligge aus Königsberg feſtgeſtellt wurde. 
Etwa um 2 Uhr nachts verſuchten die drei 
Männer an der Fligge mit Gewalt ein Ver⸗ 
brechen zu begehen, ließen aber, als das 
Mädchen laut um Hilfe ſchrie, davon ab und 
ſprangen, da der Wirt und ein Wächter ſogleich 
herbeieilten, durch das Fenſter ins Freie. Dem 
Wirt und dem Wächter, welche ſofort die Ver⸗ 
folgung der Täter energiſch aufnahmen, gelang 
es, zwei der Männer feſtzuhalten, während der 
dritte entkam. Geſtern früh wurden die Ver⸗ 
hafteten in das Polizeigewahrſam eingeliefert. 
Sie geben an, die Schiffer Julius Nerenheim 
aus Danzig und Johann Kloſchinski aus 
Neuteich zu ſein. Bei dem Ringen mit der 
Fligge iſt dieſer eine Uhr abhanden gekommen, 
die jedoch bei den Verhafteten nicht vorge⸗ 
funden wurde. N. und K. ſind geſtändig. Sie 
wurden nach ihrer polizeilichen Vernehmung 
in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. — 
Der, wie geſtern gemeldet, bei Abbruchsarbeiten 
verunglückte Arbeiter Owſchenitzk aus Lieſſau 
iſt im Johanniterkrankenhauſe verſtorben. 

Danzig, 24. Nov. Eine freiſinnige 
Wählerverſammlung, an der über 
400 Männer teilnahmen, beſchloß am Mitt⸗ 
woch abend nach Vorträgen des Reichstags⸗ 
abgeordneten Mommſen und des Landtagsab⸗ 
geordneten Münſterberg eine entſchiedene Kund⸗ 
gebung gegen das Schulkompromiß. 

Danzig, 24. November Die üblichen 
großen Baällfeſtlichkeiten im Ober⸗ 
präſidium finden in dieſem Winter am 5. 
Januar und 7. Februar ſtatt. Über die Feſt⸗ 
lichkeiten beim kommandierenden General iſt 
noch nichts bekannt, da die Gemahlin des 
Generals unpäßlich iſt. 8 

Putzig, 24. November. Vorgeſtern früh 
3 Uhr iſt das Inſthaus des Rittergutsbeſitzers 
Thymian⸗Tillau abgebrannt. 

Ortelsburg, 24. November. Einge⸗ 
brochen auf dem Eiſe des großen Haus- 
ſees ſind am Dienstag nachmittag die beiden 
ſechsjährigen Söhne der Arbeiter Kopania und 
Neuda aus Beutnerdorf. Erſt nach 20 Minuten 
konnten die lebloſen Knaben aus dem See ge 
holt werden. Es gelang nur N. ins Leben 
zurückzurufen. 

warzort, 24. November. Am Montag 


F.laſche an den Strand, in ber ſich ein 
mit Bleiſtift beſchriebener Zettel befand. Das 
Schreiben war in letiſcher Sprache abgefaßt 
und beſagt etwa folgendes: „Wir werden 
nun auch zur Schlachtbank vertrieben wie ſo 
viele vor uns. Warum denkt unſer Kaiſer 
Nikolaus denn nicht an die vielen Tauſende 
armer Witwen und Waiſen, die nach dem 
Tode ihrer Ernährer hilflos dem Elend preis- 
gegeben ſind? Er hat ſchon jetzt ungezählte 
Scharen dem Kriege geopfert, und noch immer 
iſt es nicht genug. Nun ſollen auch wir dort⸗ 
hin, wo der Kampf tobt und Männer einander 
morden, die ſich nie geſehen und nie einander 
etwas zuleide getan haben. Soll denn das 
Würgen kein Ende nehmen? O Fiſcher, der 
du die Zeilen am Strande findeſt und lieſeſt, 
gedenke unſer, der dem Tode Geweihten, in 
deinem Gebete vor Gott und flehe zum Aller⸗ 
höchſten um baldigen Frieden.“ — Es ſcheint 
ſich um den Notſchrei eines Rurländiſchen 
Matroſen der baltiſchen Flotte Rußlands zu 
handeln. - 

Eydtkuhnen, 24. November. Der Klein- 
beſitzer Jakas aus Weywern, der zu einem 
benachbarten Bauern gehen wollte und die 
Gleiſe zu überſchreiten hatte, wurde vom her⸗ 
anſauſenden Petersburger Schnellzuge 
kurz vor der Station erfaßt und ge⸗ 
tötet. 

Bromberg, 24. November. Das Pro- 
gramm für den Beſuch des Kaiſers in 
Bromberg aus Anlaß des 200 jährigen 
Regimentsjubiläums der Grenadiere zu Pferde 
hat dem Vernehmen nach mehrere Anderungen 
erfahren. Die Ankunft des Kaiſes ſoll nicht 
erſt am Nachmittag, ſondern bereits um 11 Uhr 
vormittags am 16. Dezember erfolgen, und 
zwar wird der Kaiſer von einer improviſierten 
und entſprechend hergerichteten Halteſtelle in 
der Nähe des Bahnüberganges an der 
Danzigerſtrage den Einzug in Bromberg 
halten. Im Anſchluß an den Einzug des 
Kaiſers ſoll dann auf dem Weltzienplatz 
Parade abgehalten werden. Ungeändert bleiben 
die bereits mitgeteilten Beſtimmungen über das 
Reiterfeſt, Frühſtück im Offizierkaſino des 
Grenadierregiments zu Pferde und Feſtmahl 
im Zivilkaſino. — Geſtern mittag fand bei 
dem Diviſionskommandeur Generalleutnant 
Schulz eine Konferenz ſtatt zur Beratung über 
verſchiedene Maßnahmen aus Anlaß des 
Kaiſerbeſuchs. An der Konferenz nahmen teil 
Regierungspräſident Dr. von Guenther, Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident Schulze ⸗ Nickel und 
Oberbürgermeiſter Knobloch. Im Zivilkaſino 
tagte geſtern nachmittag unter dem Vorſitze 


be 
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aus kommen könne, ins Zeug. 


des Regierungsrats Pohle der Vorſtand des 
Kriegerbundes für den Regierungsbezirk 
Bromberg. Den Hauptpunkt der Tages⸗ 


ordnung bildete die Beratung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die Spalierbildung und Parade 
der Kriegervereine aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs. 
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Thorn, 25. November. 


— Der Kolonialverein Thorn eröffnete 
geſtern abend mit einem „Kolonialfeſt“ in den 
Geſellſchaftsräumen des „Artushof“ feine 
Winterſaiſon. Die Veranſtaltung, die zum 
beſten der deutſchen Farmer und Soldaten in 
Südweſtafrika getroffen war, verlief in allen 
Teilen zu aller Zufriedenheit und dürfte einen 
erfreulichen Überſchuß ergeben. Gleich nach 
7 Uhr begannen die Vorführungen in Gegen⸗ 
wart der Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den. Die geſamte Generalität, die Komman⸗ 
deure der hieſigen Regimenter, viele Offiziere, 
die Mitglieder des Magiſtrats, der Gerichte 
und der ſonſtigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden waren erſchienen, und ein reicher 
Damenflor gab dem Gewoge eine farben⸗ 
prächtige Folie. Nach der Ouvertüre zur Oper 
„Martha“ leitete ein ſchwungvoller Prolog die 
Feier ein, und nun reihte ſich Vortrag an 
Vortag. Alle mitwirkenden Damen und Herren 
der Geſellſchaft, deren Namen einzeln aufzu⸗ 
führen uns unmöglich iſt, waren mit voller 
Hingebung bei der Sache und gaben ihr Beſtes 
zum Gelingen des Feſtes. Beſonders erzielten 
die lebenden Bilder lebhaften Beifall, ebenſo 
das Cello⸗Solo des Herrn Stabshoboiſten 
Böhm (Inf.⸗Regt. 176). Ein Einakter kam 
wirkungsvoll zur Aufführung. Die Auffüh⸗ 
rungen ſchloſſen mit dem gemeinſamen Geſang 
des Liedes „Treue Liebe bis zum Grabe“. 
Im Rokokojaal des Artushofes waren kolo⸗ 
niale Kartenwerke, Jagdtrophäen und Erzeug⸗ 
niſſe ausgeſtellt, die beſonderes Intereſſe be⸗ 
anſpruchten und von faſt allen Teilnehmern 
eingehend in Augenſchein genommen wurden. 
Die Erklärung des Herrn Leutnant Leutwein 
trug zum beſſeren Erfaſſen dieſer eigenartigen 
Ausſtellung weſentlich bei. Nach einer kurzen 
Pauſe, die zur Stärkung des leiblichen Men⸗ 
ſchen benutzt wurde, erkor man Göttin Terpſi⸗ 
chore zur Herrſcherin. 

— Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene. Die diesjährige Haupiver« 
ſammlung des Vereins zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Gefangene, die geſtern nachmittag 
im Landgerichtsgebäude ſtattfand, wurde vom 
Herrn Erſten Staatsanwalt Zitz laff eröffnet. 
Der Schriftführer, Herr Staatsanwalt Weiß⸗ 
er mel, erſtattete zuerſt den Jahresbericht. 
Aus dem Geſchäftsjahr 1903/04 iſt zu er- 
wähnen, daß die Mitgliederzahl des Vereins 
von 314 auf 321 geſtiegen iſt. Die Einnahmen 
betrugen 572,64 Mk. die ſich aus Mitglieder⸗ 
beiträgen, Zinſen und Überweiſungen zufammen- 
ſetzen, die Ausgaben 330,58 Mk. An Unter⸗ 
ſtützungen wurden 210 Mk. verausgabt, eine 
Summe, die ſich auf 13 Unterſtützungsgeſuche 
verteilt. 19 Geſuche waren im ganzen einge⸗ 
gangen, 6 mußten aus verſchiedenen Gründen 
ab⸗ oder dem Provinzialverband überwieſen 
werden. Als Vertrauensperſonen wurden 
Vereinsmitglieder in geeigneten Fällen hinzu⸗ 
gezogen, ſo daß es auch im verfloſſenen Jahr 
wiederum gelang, für einige entlaſſene Ge⸗ 
fangene Arbeit und Unterkommen zu beſorgen. 
Der Jahresbericht ſchließt: „Wer Gelegenheit 
gehabt, ſich zu überzeugen, welche Not in den 
Familien herrſcht, wenn der Ernährer häufig 
eingezogen wird, der wird einſehen, wie not⸗ 
wendig das Beſtehen des Vereins iſt. Wir 
bitten daher die Mitglieder, dem Verein ihr 
Wohlwollen zu erhalten.“ Im Februar iſt der 
Verein dem Verband zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Gefangene in Hamburg beigetreten. 
Die Jahresrechnung fand die Genehmigung, 
und der alte Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Die Frage des Herrn Pfarrer 
Jacobi, warum im allgemeinen ſo wenig 
Geſuche um Arbeitsgelegenheit eingereicht 
wurden, beantwortete Herr Erſter Staatsan⸗ 
walt Zitzlaff dahin, daß entſchieden die Arbeits ⸗ 
1 günſtiger geworden ſein müßte. Da 

nträge nicht geſtellt wurden, konnte die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen werden. Zu bedauern 
bleibt nur, daß die 321 Mitglieder des doch 
in ſozialer Hinſicht ſo wichtigen Vereins der 
Hauptverſammlung jo wenig Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen, wie es der ſchwache Beſuch der 
geſtrigen Verſammlung dartun konnte. 

— Im Ortsverein der Tiſchler und 
verwandten Berufe (Hirſch⸗Dunchker) hielt 


geſtern abend Herr Schumacher aus Berlin 


einen Vortrag über das Thema: „Der Wert 
der Berufsorganiſation“, in dem der Vortra⸗ 
gende in ſachlicher Weile die Lage des Ar⸗ 
beiters in der heutigen Zeit unter Zugrunde⸗ 
legung des Arbeitsverhältniſſes, der Lebens⸗ 
haltung und des Bildungsbeſtrebens ſchilderte. 
Beſonders legte er ſich für die Anerziehung der 
Intelligenz der Arbeiter, die nur aus ſich her⸗ 
Schließlich 


— 


ging der Redner auf die ſoziale Lage der 
Tiſchler und der verwandten Berufe ein, die 
darlege, wie notwendig eine nicht einſeitig aus⸗ 
gebeutete Organiſation wäre. Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß alle dafür eintreten 
möchten, ſich dieſem Gedanken anzuſchließen. 
— Die Sozialdemokraten oder vielmehr der 
Zentralverband der Tiſchler war mit groben 
Geſchützen aufgefahren. Gleich nachdem der 
Referent geendet, kritiſierten einige Mitglieder 
vom Zentralverband die Ausführungen des 
Referenten in einſeitigſter Weiſe, um möglichſt 
viel Kapital für ſich herauszuſchlagen. In 
ſachlicher Weiſe wehrte der Vortragende alle 
Angriffe ab. Die Verſammlung war von etwa 
60 Perſonen beſucht. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonn⸗ 
abend, abends 7½ Uhr gehen als 3. Vorſtellung 
im Schiller⸗Zyklus: „Wallenſteins Lager“ und 
„Die Piccolomini“ von Friedrich von Schiller 
in Szene. — Sonntag, den 27. November er., 
nachmittags 3 Uhr (zu halben Kaſſenpreiſen) 
„Hofgunſt“, Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo 
v. Trotha, abends 7½ Uhr: „Unſere Don 
Juans“, Geſangspoſſe mit neuen Couplets und 
Geſangseinlagen von Leon Treptow. Dirigent: 
Herr Theater ⸗Kapellmeiſter Paul Dietſch. — 
Orcheſter: Inf.⸗Regt. Nr. 176. — Dienstag, 
den 29. November: „Johannisfeuer“, Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. — 
In Vorbereitung: „Wallenſteins Tod“. 

— Zum beiten des Diakoniſſenhauſes 
veranſtaltet am 6. Dezember der Diahoniſſen⸗ 
krankenhausverein im hieſigen Stadttheater 
eine Theater = Vorſtellung. Zur Aufführung 
gelangt u. a. eine einaktige Operette von Damen 
und Herren der Geſellſchaft. 

— Arbeitsnachweis. In vielen Kreiſen 
unſerer Bevölkerung iſt noch gar nicht bekannt, 
daß auch in Thorn, wie in vielen anderen 
Städten ein ſtädtiſcher Arbeits nachweis 
für ungelernte Arbeiter beſteht. Das mag 
vielleicht daher rühren, daß kein Schild, keine 
Aushängetafel, keine Zeitungsannonce uns von 
der Exiſtenz des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes 
kündet. Deshalb kann von einer Benutzung 
dieſes unentgeltlichen Arbeitsnachweiſes 
auch keine Rede ſein. Angebot von Arbeits⸗ 
kräften iſt ja immer noch, aber auch ganz 
ſchwach, vorhanden; die Nachfrage nach 
Arbeitskräften hat aber ſeit Jahren ganz auf⸗ 
gehört. Man komme nur nicht mit der Aus⸗ 
rede, es liege in Thorn überhaupt kein Anlaß 
vor, den ſtädtiſchen Arbeitsnachweis zu neuem 
Leben zurückzurufen, weil kein An⸗ 
gebot und keine Nachfrage vorhanden ſei. Das 
liegt eben nur daran, weil nur wenige von 
der Exiſtenz des Nachweiſes wiſſen. Darum 
möge man das im Verborgenen blühende 
Pflänzchen nur ans Licht ſtellen, dann wird es 
ſchon gedeihen. Die Verwaltung des Nach⸗ 
weiſes iſt dem Einwohnermeldeamt im Rat⸗ 
haus übertragen. 

— Vom Gewerbegericht. In dem heute 
mittag ſtattgefundenen gewerbegerichtlichen 
Einigungstermin, den Herr Bürgermeiſter 
Stacho witz leitete, ſtanden drei Sachen an. 

x. Deut ſches Rotes Kreuz auf dem oſtaſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz. Heute vormittag gingen mit dem 
11,50 Uhr von hier abgehenden Zuge 20 beladene Güter⸗ 
wagen nach Alexandrowo ab, um von dort aus nach 
Irkutsk weiter befördert zu werden. Zur Begleitung 
waren zwei Transportführer in der Uniform der 
Roten Kreuz⸗Kolonne beigegeben. Die Wagen ent⸗ 
hielten die Feldlazarett⸗Bedürfnisgegenſtände pp. welche 
vom Zentral⸗Komitee des deutſchen Roten Kreuzes für 
die im Felde ſtehende ruſſiſche Armee geſpendet 
worden ſind. 

— Eine Hehlerin. Einer ſauberen Geſell⸗ 
ſchaft iſt unſere Polizei auf die Spur ge⸗ 
kommen. Eine Hausſuchung bei der Pfeffer⸗ 
kuchenhändlerin Klara Poeſch von hier hatte 
das gewünſchte Ergebnis: man fand bei ihr 
einen Poſten Schnittwaren und Wäſche im 
Werte von 449 Mk. aufgeſtapelt, die fie von 
einem Handlungsgehilfen, der bei der Fir ma 
Strellnauer (Inhaber Herr H. Schmul) be⸗ 
ſchäftigt, war, gekauft haben will. Über den ge⸗ 
zahlten Betrag konnte die Poeſch aber keine 
Auskunft geben. Da Herr H. Schmul ſämt⸗ 
liche Waren aus ſeinem Geſchäft ſtammend 
rekognoszierte, hat man die P. im Verdacht der 
Hehlerei. Sie wurde deshalb in Haft ge 
nommen und die vorgefundenen Gegenſtände 
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. Der 
genannte Handlungsgehilfe hat ſich anſcheinend 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht, denn 
ſchon im März hat er ſich von hier nach 
Dortmund abgemeldet, ſoll ſich aber nach 
privaten Mitteilungen in Offenburg a. Rh. 
aufhalten. 

m. Ermittelter Dieb. Den am Sonntag abend 
in der Kantine des Scohengollern » Parkes auf dem 
Schießplatz verübten Diebſtahl hat der Gelegenheits⸗ 
arbeiter N. vom Schießplatz verübt, der mit den 
Räumlichkeiten wohl vertrant war. Der Dieb beſaß 
die Frechheit, die geſtohlenen Zigarren dem Kantinen⸗ 


wirt im Kaiſerhof verkaufen zu wollen. N. ſieht 
ſeiner Beſtrafung entgegen. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel iſt von 
geſtern auf heute von 1,02 Meter auf 0,98 
Meter über Null gefallen. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 


geſtern drei Perſonen. 
— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 2, 


höchſte Temperatur +2, niedrigſte — 0, Luft⸗ 


druck 27. Wetter Regen. Wind Südoſt. 


II. Holzverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland geſtal⸗ 
tete ſich in der dritten Novemberwoche trotz der durch 
den mehrtägigen Eisgang eingetretenen Störung noch 
recht lebhaft. Vom 15. bis 22. November paſſierten 
die Grenze bei Schillno 45 Traften mit 94 421 Stück 
Hölzern, gegen 66 Traften mit 129 322 Stück Hölzern 
in der zweiten Novemberwoche. 


Mocker, 25. November. 
J. Oeffentliche Polenverſammlung. Herr Neichs⸗ 
tagsabgeordneter J. Brejski hält am Sonntag, den 
27. d. Mts., im Reſtaurant „Drei Linden“ (Kaiſer 
Friedrichſtraße) eine öffentliche Verſammlung zur Be⸗ 
ſprechung öffentlicher Angelegenheitengab. 


Der Winter naht. 


Der Winter hat ſich überall ſchnell einge⸗ 
ſtellt. So kommt aus Madrid die Meldung, 
daß dort plötzlich ſtrenge Kälte eingetreten iſt. 
Vor zwei Tagen waren die Verbindungen 
mit England durch Schneeſtürme zerſtört, nun iſt 
auch in Deutſchland in vielen Gegenden reich⸗ 
licher Schneefall eingetreten. Wir erhalten 
über dieſen Witterungsumſchlag folgende Te⸗ 
legramme: 

München, 25. Nov. Der ſeit Mittwoch 
hier herrſchende Schneefall, der während der 
Nacht zeitweilig ausſetzte, hat Donnerstag 
früh in verſtärktem Maße wieder begonnen. 
Die Temperatur iſt auf 2 Grad Minus ge⸗ 
ſunken. 

München, 25. Nov. Infolge von 
Schneeverwehungen und Lawinenſtürzen iſt der 
Betrieb auf der Brennerbahnſtrecke zwiſchen 
Gries und Brenner eingeſtellt worden. 


München, 25. Nov. Infolge der Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes auf der Brenner-Bahn 
verkehren vorläufig die von München nach 
dem Brenner gehenden Schnellzüge nur bis 
Innsbruck und kehren dort um. 


Innsbruck, 25. Nov. Seit 24 Stunden 
herrſcht ununterbrochen Schneefall; der Verkehr 
auf den Lokalbahnen iſt unterbrochen, die 
Züge vom Brenner ſind ſeit Mitternacht aus⸗ 
geblieben. Der Telephonverkehr weiſt nam⸗ 
hafte Störungen an, vom Brenner werden 
Lawinenſtürze gemeldet; in der Stadt liegt der 
Schnee einen halben Meter hoch. 


Stuttgart, 25. Nov. Geſtern nacht iſt 
hier der erſte Schnee gefallen. Auch aus an⸗ 
deren Landesteilen ſowie aus Karlsruhe und 
den Gegenden des Schwarzwaldes liegen 
Meldungen über Schneefall vor. 


Breslau, 25. November. 


NEUESTE N 
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Das Automobil als Beförderungs⸗ 
mittel. 


Breslau, 25. November. Hier hat ſich eine 
Automobilverkehrsgeſellſchaft als Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung gebildet, der Mit⸗ 
glieder der kapitalkräftigſten Kreiſe angehören. 
Der Zwechk der Geſellſchaft iſt, eine regere und 
bequemere Verbindung Breslaus mit den Vor⸗ 
orten herzuſteben. Als Anfang übernimmt die 
Geſellſchaft den zwiſchen der Oberpoſtdirektion 
Breslau und dem Freiherrn v. Ploch beſtehen⸗ 
den Vertrag, nach dem die Oberpoſtdirektion 
die Beförderung der täglichen Pojt- und Paket- 
ſendungen zwiſchen Breslau und Klarenkranzt 
einer einzurichtenden Automobilverbindung über⸗ 
trägt, die am 1. Mai 1905 eröffnet werden 
ſoll. Der Geſchäftsführer der Geſellſchaft iſt 
Freiherr v. Ploch. Die Einführung weiterer 
Strecken und die Ausgeſtaltung des Unterneh- 
mens ſind vorgeſehen. 


Die Erſatzwahl in Schwerin⸗Wismar. 


Schwerin, 25. November. Bis 9 Uhr 
eute vormittag waren gezählt für Dade 
(kant) 6998, für Büſing (natl.) 7037, für 
Antrik 10550 Stimmen, fünf Orte fehlten 
noch, es iſt alſo noch nicht beſtimmt, ob Dade 


Seit Mittwoch 


oder Büſing in die Stichwahl mit Antrick 


kommt. 
Demonſtrierende Schüler. 


Paris, 25. November. Mehrere Schüler 
des Lyceums Condorcet begaben ſich geſtern 
nachmittag zur Statue der Jeanne d'Arc in 
der Rue Rivoli, um gegen einen ihrer Lehrer, 
der von der Jeanne d'Arc in ungebührlicher 
Weiſe geſprochen haben ſoll, eine Kundgebung 
zu veranſtalten. An ihrer Spitze befand ſich 
der Deputierte Roger⸗Ballu. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die Manifeſtanten und verhaftete ſpäter 
mehrere, die ſich weigerten, den Platz zu ver⸗ 
laſſen. Ein Teil der Schüler zog alsdann vor 
die Straßburg-Statue, wo neuerliche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen wurden. Man glaubt 
nicht, daß die Verhaftungen aufrecht erhalten 
werden. 

Beendeter Ausſtand. 


Breſt, 24. November. 2000 Ausſtändige, 
die nachmittags eine Verſammlung abhielten, 
beſchloſſen mit großer Mehrheit, die Arbeit 
morgen wieder aufzunehmen. 


Die ruſſiſche Erſatzflotte. 


Skagen, 25. November. Die ruſſiſchen 
Kreuzer Oleg und Iſumrud, ein Hilfskreuzer 
und ein Torpedojäger haben gegen 7 Uhr 
abends die Skagenbucht verlaſſen und Skagen 
weſtwärts gehend paſſiert. 


Die baltiſche Flotte im Suezkanal. 


Port Said, 25. November. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Heute mittag tauſchte 
der ruſſiſche Admiral. Fölkerſahm und der 
Kommandant des engliſchen Kreuzers Furious 
Beſuche aus. Die ruſſiſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörer nahmen Kohlen über von den neben 
ihnen liegenden Transportſchiffen; ſie werden 
morgen in den Kanal einlaufen, eine Stunde 
nach ihnen die übrigen ruſſiſchen Schiffe. 
Admiral Fölkerſahm dementiert die Meldung 
von groben Ausſchreitungen ruſſiſcher Seeleute 
in Kanea; er erklärt, die einzige Ruheſtörung 
ſei dadurch entſtanden, daß einige betrunkene 
Seeleute an Bord ihrer Schiffe gebracht werden 
mußten; niemand ſei getötet oder verwundet 
oder deſertiert. 


Die Fahrt des baltiſchen Geſchwaders. 


Port Said, 24. November. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Die ruſſiſchen Schlacht- 
ſchiffe Sijjoi Veliki und Navarin, die Kreuzer 
Zemcey, Swetlana und Almas ſowie 7 Tor⸗ 
pedobootszerſtörer und 9 Transportſchiffe ſind, 
wie gemeldet, geſtern früh 8 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Bei ihrem Einlaufen wurde der übliche 
Salut ausgetauſcht. Die Kapellen der ruſſiſchen 
Schiffe ſpielten die britiſche Nationalhymne, da 
der britiſche Kreuzer Furious im Hafen lag. 
Die Schiffe werden 3000 Tonnen friſches Waſſer 
und friſche Proviantvorräte ſowie Heu für das 
Schlachtvieh an Bord nehmen. Kohlen ſind 
nicht beſtellt. Man ſchenkt hier der Tatſache 
Aufmerkſamkeit, daß drei Jachten, welche die 
Namen Florentina, Catharina und Emerald 
trugen, vor kurzem in der Richtung nach Suez 
durch den Kanal liefen. Nach dem Jacht⸗ 
regiſter gehört die Florentina dem Grafen P. 
Vitali; der Eigentümer der Catharina iſt nicht 
angegeben; Emerald dürfte die Turbinenjacht 
ſein, welche dem Parlamentsmitgliede 


Chriſtopher Furneß gehört. 


ANDELSTEIL. 


Kun zettel der Thorner Zeitung. . 
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Uling⸗ling⸗ling die Schul’ 


geht an, und nun beginnen aufs neue die Sorgen der 
Eltern um die Geſundheit ihrer Kinder. Rauhe 
Stürme, feuchte Luft greifen die Atmungsorgane mehr 
wie ſonſt an, es entſtehen Heiſerkeit, Huften und noch 
ſchwerere Erkrankungen. Dieſen im erſten Stadium 
zu begegnen, iſt es Pflicht der Eltern, den Kindern 
auf dem Schulwege einige von den berühmten Sons 
echten Sodener Mineral-Pajtillen mitzugeben. Die 
ſelben ſind ein vorzüglich bewährtes Hausmittel und 


in jeder Apotheke, Drogerie u. Mineralwaſſerhandl. = 


f. 85 Pfg. p. Sch. zu haben. 


er 11. Porter 
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neueſter Konftruktion, ſteht billig zum 
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ee οοοοοτνοννι 
Heute wurde uns ein 


Sohn geboren. 
Thorn, d. 25. Novbr. 1904. 
Lehrer Erdtmann 


und Frau Margarete 
geb. upperz. 


Deere 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Cohn in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 6. Oktober 1904 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 23. Novbr. 1904. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am 28. d. Mts. von nachmittags 
3 Uhr bis abends 8 Uhr findet eine 
Spülung des Waſſerleitungsrohr⸗ 
netzes ſtatt. 

Die Bürgerſchaft wird erſucht, ſich 

rechtzeitig mit dem nötigen Waſſer⸗ 
vorrat zu verſehen. 
Zur Verhinderung von Ver⸗ 
ſchlammung der Hausleitungen iſt 
das Schließen der Haupthähne er⸗ 
orderlich. 

Mocker, den 25. November 1904. 


Die Waſſerwerksverwaltung. 


Eine angeſehene Brauerei ſucht 
für den Reg.⸗Bez. Bromberg einen 
regen und energiſche e 


Rei —— — 


der beider Landesſprachen mächtig 
und in der Reſtaurateur⸗ und Ver⸗ 
leger⸗Kundſchaft eingeführt iſt. Hohes 
Einkommen. Offerten unter 8. M. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Lehrlinge 
ſtelltſ ein 
Bäckermeiſter H. Becker, 
Culmer Chauſſee 44. 


Für feines; Haus 


zweites Mädchen 


(auch geeign. Frau) gew. Näh. Ztg. 


Ich beichaffe 


Umnthehe-Ranital 


und bringe ſolches für Seld⸗ 
geberßkoitenfrei unter, 


L. $imonsohn, 


— 
apitalien, Darlehne, Diskont, 
Finanzierung., Induſtrie⸗, Hotel- 
Beleihung., Hypotheken ıc. durch 
Wiener, Berlin, Wilhelmitraße 20. 
— ea u ee 


Gelddarlehne! 


für jederm. 100 Mk. aufw. Diskret 
reell. Roulante Beding. Hypotheken 
jed. Höhe durch Bureau „Fortuna“, 
Königsberg i. Pr., 
Straße 7. Rückporto. 


de 
Geldsuchenden Seng ui 
und franko Profpekt. 

Bruno kemme, Berlin WS, 11, 


Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Pas 
tienten heilte, lehrt unentgeltl. deſſen 
Schrift. Contag & Co., Leipzig. 


Grosse Auswahl 
Handarbeiten 


fest · Geschenken 


geeignet bei 


A. Petersilge, 


Tapisseriewaren - Geschäft, 
Schloßitr, 9. — Schloßltr. 9, 


(Schüßenhaus.) 
Geleyenheitskauf! 


Anſichtspoſtkarten, Liebesſerien, 
en 6 
w. (paſſende Gelegenheit für 
Wieder ⸗ Ya äufer) Pr nn ” 
ſtaunend billigen Preife 


Kuss, Schillerſtraße 28. 


Coppernikusſtr. 22. 


Ein ologantes Pane 


Verkauf. Fritz ‚Ulmer, Lindenſtr. 


Franzöſiſche. 


Zum Eintritt?per 1. Januar wird ein 


erster Verkäufer 


geſucht, welcher der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt. Es wird 
nur auf eine allererſte Kraft reflektiert, und müſſen Bewerber in großen 
Häuſern tätig geweſen ſein und die Artikel 

£einen- und Baumwollwaren, Damenwäsche, Trikotagen etc, 


genau kennen. Offerten mit Photographie, Zeugnisabſchriften und Behalts- 
e unter Chiffre L. 572 Haasenstein & Vogler A.-G. Breslau 
erbeten. 


Irn - Mischung, 


hervorragende Qualität, 
in ſtets friſcher Röftung per Pfund 1,20 Mk. empfiehlt 


B. Wegner & Co. 


Brückenstr. 25. 5 
Erſte und älteſte Kaffee: Röfterei und Preßhefe⸗ 
niederlage am Platze (gegr. 1863.) 


Für Zahnleidende 1. Paprocki. bumst. . 


Günstige Gelegenheit 
eihnachts-@inkäufen 


Verkaufe von jetzt ab die 


Reitbeitände meines Möbellagers 


zu billigſten Preiſen. 
G. Löschmann. 


Haarausfall | Haartraß 


Immer und immer wieder 
Er Häusner’s Prennesseispirites 1 


ungemein das Wachstum der Haare. 


bei Friſeur Ed. Lannoch. 


sie kaufen nirgends billiger und besser! 
5 . 


fa Jahr zur Probe e 

N versende ich, um Jeden von der Vorzüg- 
lichkeit u. Billigkeit meiner lastrumente 

ig zu überzeugen, nur gegen Nachnahme 
meine weltborühm., als bes. Spezialiät 
leicht spielenden u. sehr stark gebauten 


113 Konzert-Zuabarmonikas 


MPartiger Bassbegleitung. 
Ein solches Prachtinstrument 
4% Mk., Schörig mit 6 Reg 


Stimmen nur 6 Mk hörig mit 8 Registern, 90 Stimmen nur 7½ Mk., 6chö 


u Regi tern, 129 PL mmen nur 11½ Mk., A 21 Tasten, 4 Bässen, 108 
im i rt kosten 
aus Bach 10 Bi K. ge neu! 3 Stahlstimmen dige 


instrumente Öchörig uur 5 y Mk., Schörig nur 2½ Mk., 4chö ig 
rar Sl Mk., 6chörıg nur 15 Hk., 2 reihig mit 21 Tasten, 4Bässen 8 
aus 12 Me, Mit Glockenspiel 30 Pf, mehr. Für Harmonikas mit ? 


" Stahlsti „garant. 0 * 3 1 45 em 
datr. Eine, Krebse prachtv. Lolumbia-Zither mi 8 
Saiten und Zu- it 6 t. 
behör nur 7 Mk. Akkord-Zitbern — Zubehör uur Ci, Mk. 
Se bsterlernschule und - Verpackungskiste gratis. Porto 80 Pig. 
5 tatt B Sie bei 
Garantie: Umtausch erte RISIKO. 4 eder 
en: Musikinstrumente, Uhren, Uhrketten, Gold-, Leder-, Stahlwaren 


usw. kaufen, verlangen Sie erst gratis meinen Hauptkatalog mit 
grossartigen Neuheiten. Man bestelle nur bei 


«Robert Husberg, Neuenrade 259. Westfalen. 


beſte Marten, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Mellienftraße 3. 


AltesGoldundSüiber 


kauft zu höchſten er 10 
‘ oldarbeiter, 
F. Feibusch, Brückenſtr. 14, 2 


0,15, Kavaharz 0.1 jede Kapſel. 
Echt nur in Zeckigen Packeten. 
reis 3 Mt. 

e vorn u. schmersstillend b. 
son-1s, ei 4A . 
Keine Magen beschwerden 3 
od. Nierenentsündung. 
wieb.Santalu. Sande - 
oft beobachtet wird. 


—.j—⁰—i.——ẽ711153135 56677 


Thorn in der Königl. Apotheke. 


Farbkübel 


aus Eiſenblech mit Deckeln, vorzüg⸗ 
lich geeignet zu Gemülleimern, 
billig zu verkaufen. 


Thorner Zeitung 


. 2. Segleritraße 11. Er: 


er Eine hochtragende Kuh 

ſteht zum Verkauf 

O. Zittlau, 
Gr. Neſſau. 
Echte Zernhardiner, 


Hund und Hündin, 1½ Jahr alt, 
gutmütig, wachſam u. hübſch; einen 
davon nach Wahl, preiswert zu ver⸗ 
kaufen in Birkenau bei Tauer Wpr. 


8 


Haarspaltel 


greift man zu dem einfachlten, unſchädlichſten, alt⸗ und viel- 


p. Flaſche Mk. 0,75 u. Mk. 1,50, ächt mit dem Wendeſteiner 
Kircherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, 
verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem Gebrauche 
Hlpinas Seife d 50 Pfg. 


Mittwoch, den 30. November 1904: 


Wohltätigkeitskonzert 


in Sfadtfiieatop 
zum beiten der Hrmen der Sfadif 


veranſtaltet vom . 

Männergeſangverein „Liederkranz“ unter Mitwirkung der 

Oratorien⸗Sängerin Frau Albrecht- Thorn, des Opernſängers 

Herrn H. Hielscher- Breslau, des Opernſängers Herrn 

b. Schilf-Poſen, des Herrn Otto Doering-Thorn und der 

Kapelle des Mfanterie⸗Regiments Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hietschold. 


Programm. 
(Mufik). 
1. Einzug der Gäſte auf der Wartburg R. Wagner. 
2. Ouverture 3. Op. „Mignon-ꝝ Lexx Thomas. 
3. Von „Gluck bis Wagner“, Chronolog-Potpourri Schreiner. 


Pauſe. 


Columbus. 


Dramatiſche Kantate von Julie Hallervorden, 
ü 


für 
Soloſtimmen, Männerchor u. Orcheſter komp. von Albert Schröder. 


Perſonen: 
Columbus, (Bariton) . . . . geſungen von Herrn H. Hielscher. 
Diego, deſſen Knappe, (Sopran) geſungen von Frau Albrecht. 
Ein Prieſter, (Baß). . .. gelungen von Herrn P. Schilf. 
Der Steuermann, (Tenor) geſungen von Herrn O. Doering. 
Chor des Schiffsvolks.. . Männerchor. 


Nr. 1. Chor. Ruhige Fahrt. 
Nr. 2. Empörungsſzene. Rezitativ Freien) Chor. 
Nr. 3. Rezitativ und Arie. (Columbus). 
Nr. 4. Chor. Rezitativ (Columbus und Priefter), Quartett 
(Columbus, Diego, Priefter, Steuermann). 
Nr. 5. Chor. 
Nr. 6. Intermezzo, Kavatine (Diego). 
auſe. 
Nr. 7. Sturm (Steuermann, Chor, Diego, Columbus). 
Nr. 8. Arie (Columbus). 
Nr. 9. Rezitativ (Diego), Chor. 


Nr. 10. Finale (Steuermann, Diego, Columbus, Chor). 
Anfang 8 Uhr. Ende 10% Uhr. 
Billetverkauf: Der Vorverkauf findet vom 25. d. Mits. an 


sDJg old 


Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör ſo. 
fort zu vermieten. 
Otto Trenkel Mellienſtr. 66, 


Schillerſtraße Nr. 10 


iſt parterre ein 


großer Raum 


ſofort zu vermieten. Näheres bei 
Herren kissack & Wolff. 


Entree, 2 Zim. 


Kl. eleg. Wohn. 


Küche u. Zub. 
v. ſof. zu verm. Eliſabethſtr. 13, 2. 


Elicheritrake 57 


ꝛc. von ſofort zu vermieten. 
R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Wohnung 
von 3 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 13. 


I. frdl. Wohnung, 2 Zim., Entree, 
Küche u. Zub. v. 1. 1. 05. um⸗ 
zugshalber z. verm. Hofſtr. 17 a pt. 


3 Zim., K Zub. 

Wohnung, zer. Arberg. 
Ein oder zwei gut möblierte, 

freundi. Zimmer, 


nach vorn, von ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 


der Theaterkaſſe ſtatt. 
Preiſe der Plätze: Logenſitz 3 Mk., 1. Rang⸗Balkon 2,50 Mk., 
Parquet (1. — 12. Reihe) 2 Mk., 2. Rang 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. 
„ rachtoolle . Schützenhaus 
Fisch Ä Dis! = INarmoladen Mocker. 
in Gläſern ca. 2 Pfd. Inhalt. Sonntag, den 27. d. Mts., 
gem. Früchte 60 Pf. f N | N 3 h | 
Rote fepfel 60, er fla Aen. 
2 Anerkannt gute Bedienung. 
Johannisbeer 2 Speiſen und Getränke. 
7 Um zahlreichen Beſuch bittet 
jimbeer 75 „ der Schützenwirt. 
Kirsch 75 „ Telephon Nr. 371. 
erdbeer 90 „ Hoch herrsch. Wohnungen 
fpricosen 90 ‚a von fofort zu vermieten 
loſe ausgewogen 30-50 Pfennig Brückenstraße N I. Etage, 
pro Pfund empfiehlt Brückenſtraße 15, II. Etage, 
beſtehend aus 7 und 8 Zimmern 
Carl Matthes. mit Dampfheizung, Badeeinrichtung 
— . we wu 8 . A 
u erfragen bei 
Sprotten Max ee Brückenſtr. 13. 
d 25 „Kiſten 4 Pfund 
ee | Wohnungen, 
e een ee Schuhmacherſtr. 12, J. u. 2. Et. g. j. 6 
Tafelkuhbutter I 10 Pfd.⸗Colli | Zimm., m. all. Komf. der Neuzeit aus⸗ 
Mh. 7,20, Naturbutter I Mk. 6,20, ] geſt. mit groß. Balk. u. Z. n. Gärt. gel. 
Blütenhonig 10 Pfd. Mk. 4,20, zur 
ee 5 Pfd. Butter und 5 Pfd. 
onig Mk. 5,60. Sternlieb, Ex- 
porth., Tluite, via (Oderberg) 50. 
Eine neue Koftümfigur zu ver- 
kaufen Gerechteſtraße 9, parterre. 
vom e Kriege zum 
Preiſe von 25 Pig. zu haben in 
der Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Zeitung.“ 
1 Laden mit kleiner Wohnung, 
1 Wohnung von 4 Zim. n. Zubeh. 
im 1. Stock und eben eine ſolche 
im 3. Stock von ſofort zu verm. 
Näheres bei der Portierfrau Temp- 
lin daſelbſt oder 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 17, 1. und 2. Et., 
je 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
Die Wohnungen ſind von 7170 oder 
ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
Eine herrschaft. Wohnung 
Brückenſtr. 18, 2. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör nebſt Badeeinrichtung 
vollſtändig renoviert, von ſofort 
günſtig zu vermieten. 
Ebendaſelbſt iſt die 
Farterre- gelegenheit 
ebenfalls 6 Zimmer nebſt Zubehör 
als Wohnung oder Geſchäftslokal 
vom 1. April 1905 zu vermieten. 
Zu erfragen Schillerſtr. 8, III. 


Montag, den 28. f nA 


abends 8½ Uhr: 


Kgl.-o in I. 
I. .I. „Lioderhof. 


Sonnabend, den 26. Novbr., 
abends 8¼ Uhr: 


I. Maler Jeunigan 


sämtlichen Sälen des Atushofes 


Kinder unter 14 Jahren 
haben keinen Zutritt. 


Stadt Theater 


Direktion Sarl Schröder. 


Sonnabend, den 26. Novbr. 1904. 
(3. Vorſtellung im Schiller⸗Zyklus) 


und 


Die Piccolomini 


von Fr. v. Schiller. 


Sonntag, den 27. November 1904, 
nachm. (zu halben Kaſſenpreiſen): 


„Holgunst“, 


Luſtſpiel von Thilo v. Trotha. 
Abends: f 


Unsere Don Juans. 


Geſangspoſſe von Leon Treptow. | 


— Orcheſter Inftr.⸗ Regt. 176. — 8 
Turn- Verein 


T HORN. 


Schaufurnen 


verbunden mit 


furnerischem Unterhaltungs-Ahend 


und Tanz. 


Sonnabend, d. 3. Dezember 1904, 
abends 8 Uhr, 

im Saale des Viktoria=Gartens. 2 
Eintrittsgeld 50 Pfg., für gm 

milien (3 Perſonen) 1 Mk. a ö 
Zur Teilnahme am Tanze iſt die 

Einführung durch ein Mitglied er⸗ 

forderlich. Der Vorſtand. 


Behufs Vorbesprechung für die 
Wahlen zur Handelskammer 


erlaube ich mir, die Wähler zu 

Montag, den 28. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 

nach dem Vereinszimmer des A 

tushofes einzuladen. 


Herm. Schwartz. 
Thorner Marktpreiſe. 


Am Freitag, d. 25. Nopbr. 1904. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr 5 


Preis. 


eigen 100K. 15401640 
Roggen 3 1330 
Gerſte . 

Hafer 5 
Stroh (Richt-) 5 

eu = 
Kartoffeln 50 Kg. 
Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch 5 
Schweinefleiſch a 
Hammelfleifd 5 
Karpfen N 
Zander 5 
Aale . 

Schleie „ 
Hechte . 
Breſſen 5 
Barſche . 
Karauſchen . 
Weißfiſche a 
Flundern 2 
Krebſe Schock — 
. Stück 

änſe . 

Enten Paar 
Hühner, alte Stück 

„ junge Paar 
Tauben = 
Hafen. \ Stück 
Butter Kilo 
Eier Schock 3 
Apfel Pfund) — 
Birnen . 

flaumen ia 

pinat 1 
Blumenkohl Kopf — 
Weißkohl . — 
Kohlrabi Mand.i— 
Mohrrüben Kilo — 
Zwiebeln Kilo — 
Walnüſſe Pfund — i 
Sierzu Beilage und Unter 
haltungs blatt. e 


7 
„ 
„ 


Nr. 278. 


Täsliche Unterhaltung 


E 
s:Beilase zurThornerZeituns II 


KFrühlingsrauſch. 


Originalroman von Paul Bliß. 
PP 


(4. Jortſetzung.) 

„Sie kennen doch Gura, nicht wahr?“ 
Rätin endlich die Stille. 

„Leider nein,“ entgegnete er. 

„O, dann werden Sie einen großen Genuß haben, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er gut disponiert iſt. Er iſt nämlich ein alter 
Mann. Iſt er aber bei Stimme, dann iſt er nahezu unver⸗ 
gleichlich großartig.“ 

„Ich las an der Säule, daß er faſt nur Lieder und Balla⸗ 
den von Loewe ſingt,“ fügte er ein. 5 

Sie nickte: „Ja, Loewe ſingt er mit Vorliebe. Und ich 
kenne keinen, der ihn darin erreicht.“ 

„Ich liebe die Loeweſchen Sachen auch,“ ſagte er. 

„O, und ich erſt!“ rief ſie begeiſtert. „Ich ſpiele faſt 
alles von ihm! Wenn Sie nächſtens wieder zu mir kommen, 
dann ſpiele ich Ihnen etwas vor! Was haben Sie am 
liebſten?“ 

„Archibald Douglas,“ ſagte er, „den ſinge ich ſogar.“ 

„Das erfahre ich erſt jetzt?“ freudig blickte ſie ihn an, 
„das iſt ja wundervoll, nun können wir ja zuſammen auch 
muſizieren! O, das wird ja köſtlich! Aber nun müſſen Sie 
auch Wort halten und recht bald kommen!“ 

„Wenn ich Ihnen nicht beſchwerlich falle, — ſehr gern, 


gnädige Frau.“ 
„Alſo gut, morgen ſchon! Hand darauf!“ 


unterbrach die 


Und mit 


frohem Geſicht reichte ſie ihm ihre Hand, die er an ſeine 


Lippen zog und mit Inbrunſt küßte. 

„Morgen,“ ſagte er dann in ſtiller Glückſeligkeit. 

Der Wagen hielt. Man war vor dem Konzertſaal. 

Als ſie mit ihm den Saal betrat, waren faſt alle Plätze 
ſchon beſetzt, ſo daß man Mühe hatte, zu den Stühlen zu 
gelangen. > 

Aber fie hatten noch nicht ihre Plätze erreicht, als fie 
von einem kleinen Aerger gepackt wurde. { 

Da hinten ſaß Graf Schmettow — und wahrhaftig, dicht 
neben ihren Stühlen! Das war aber toll! Alſo hatte er 


heimlich für ſich ein Billet mitbeſorgt, — und ſicherlich doch 


nur, um fie zu kontrollieren! 


(Nachdruck verboten.) 


„Sehen Sie nur mal, wie alt der Mann ausſieht,“ 
flüſterte ſie Meinhold zu, indem ſie ihm das Opernglas 


reichte. a 

Er ſah hin zu dem Sänger, nickte und gab ihr dann das 
Glas zurück, wobei er leiſe ſagte: 
„Ich halte ihn für einen Sechsziger. Aber wenn man 
ihn nur hört, traut man ihm die Jahre nicht zu. Er ſingt 
herrlich, und ſein Vortrag iſt unerreicht ſchön.“ 

Das zweite Lied begann — „Der Nöck“. 

Atemloſe Stille herrſchte. Und als der Geſang beendet 
war, brauſte ein Orkan des Beifalls durch den vollen Saal. 

Und jo nun Lied auf Lied, immer in der gleichen vollen 
je; Weiſe, und immer vom brauſenden Beifallsjubel be- 
grüßt. 
Am Schluß des erſten Teils gab er Schuberts „Linden ⸗ 
baum“ zu. F > 

Wunderherrlich fang er dies einzig ſchöne Lied, das mit 
ſeinen innigen, ſchlichten Tönen alle Tiefen des Herzens 
aufrüttelt. i 

Und atemlos, in ſtaunender Ergriffenheit, ſaß Doktor 
Ernſt Meinhold da und lauſchte, — auch er hatte dies lieb⸗ 
liche Lied oft geſungen, und es auch oft von anderen gehört, 
nie aber war es ihm ſo zu Herzen gegangen, wie heute 


bend. 

Er fühlte Heimats⸗Sehnen; wie von linden Lüften um⸗ 
weht, träumte er ſich zurück in die Gefilde ſeiner lieben 
Jugendzeiten, — ſah die Stätten ſeiner frohen Kindheit 
wieder und hörte der Mutter liebreiche Sprache; und als 
der Schluß kam: 

„Und immer hör' ich's rauſchen, 
Es flüſtert leis mir zu: 
Komm' her zu mir, Geſelle, 
Hier findeſt Ruhe du!“ 
da übermannte ihn das Gefühl, da trat eine Träne in ſein 
Auge, und da hatte er das Bedürfnis, eine Hand zu drücken, 
und mit dieſem Händedruck zu ſagen, was in ihm vorging. 
Langſam, taſtend, zitternd ſuchte er die Hand ſeiner 


Sie war wütend. Wie hatte fie ſich auf diefen Abend ge 6 md, zitternd fu 
freut! Und nun der Aufpaſſer da an der Seite! Gräßlich! Nachbarin und drückte ſie, in inniger Ergriffenheit. — — 

Aeußerlich aber verriet fie mit keiner Miene, was fie im J Während der großen Pauſe ging man im Foyer ſpa 
Inneren ſo arg erregte. zieren. Natürlich der Graf als Dritter dabei. 

Mit der gewohnten Liebenswürdigkeit begrüßte man ſich. Und nun, als die Rätin ſah, daß er wirklich eiferſüchtig 
Nur der Graf ſchmunzelte verſtohlen. war, nun wurde ſie erſt recht kühn und ſcherzte mit Mein⸗ 

„Ich habe gar nicht gewußt, lieber Graf, daß Sie auch hold ſo lebhaft, daß dem guten Grafen der Aerger in die 
für Muſik ſchwärmen,“ ſagte fie lächelnd zwar, aber doch mit Höhe ſtieg. Das merkte fie recht gut. Aber das wollte fie 
ganz leiſer Ironie. gerade. Er ſollte beſtraft werden für feine Dreiſtigkeit. — 

Und eben ſo lächelnd erwiderte er: Was bildete er ſich denn überhaupt ein! — Am Ende trug 


„Ja, ja, meine Gnädigſte, ich habe eben außer den Spork⸗ er ſich gar mit Heiratsgedanken herum! — Das wäre ja 
Intereſſen auch noch Sinn für manches Andere“.“ noch ſchöner! — Nein, ſolche Kleinigkeiten mußten im Keime 
Sie fühlte den leiſen Hieb, entgegnete aber nichts, da der erſtickt werden! — In Zukunft mußte man ihn einfach 


Konzertgeber mit dem Begleiter auf dem Podium erſchien, kürzer halten, damit er ſehen konnte, wie man über ſeinen 

und lauter Beifall ertönte, an dem auch ſie ſich rege beteiligte. Wert dachte, — dieſer Greis mit dem Brauſekopf. 
Das Konzert begann. Und Gura war prächtig bei. Und während fie dies alles dachte und glaubte, war fie 

Stimme. Gleich das erſte Lied weckte einen Jubelſturm. äußerlich immer die freundliche und liebenswürdige Dame, 


die schlagfertig und witzig ihre Partner bediente — und N 


beiden die Köpfe verdrehte! 


Die elektriſche Glocke kündete den Wiederbeginn des 5 


Konzerts an. » 
Man ſuchte feine Plätze wieder auf. 


Und nun, gleich während des erſten Liedes, näherte 


der Graf ſich ihr, und mit leiſer, bebender Stimme fragte 
er: „Was habe ich Ihnen denn getan, daß Sie mich ſo be⸗ 
handeln?“ \ 1 ; 

Da ſah fie ihn an. Kein Wort erwiderte ſie. Aber der 
Blick ſagte ihm deutlich, was er zu hoffen hatte. 

Erſchreckt, angſtvoll fing er dieſen Blick auf. Ja, nun 
wußte er allerdings genug! Und wie gebrochen ſank er in 
ſich zufammen, — ein alter Mann. 7 

Nach Schluß des Konzerts verabſchiedete er ſich ſogleich. 

Meinhold und die Rätin gingen allein. 42 
b a regnete nicht mehr, und die Luft war frühlings⸗ 
ind. 

„Ich denke, wir gehen,“ ſagte ſie, als er einem Wagen 
winken wollte, „ſo ein bischen friſche Luft iſt ja eine wahre 
Wohltat!“ 

Ohne Zögern bot er ihr den Arm. 5 . 

„Einen Augenblick,“ bat ſie, „ich möchte mich bloß ein 
wenig befreien von dieſen engen Dingern da,“ — und 
lächelnd zog ſie die Handſchuhe aus, — „mir iſt nämlich ge⸗ 
hörig warm.“ 

„Ja, es wird Frühling,“ ſagte er. „ 

Da reichte ſie ihm die Handſchuhe hin: „Bitte, ich ver⸗ 
traue ſie Ihnen an, ſtecken Sie ſie ſo lange ein, — in den 
modernen Kleidern kann man ja nie eine Taſche finden.“ 

Lächelnd ſteckte er die hellen, duftenden Dinger ein, und 
reichte ihr dann den Arm. 

Langſam gingen ſie weiter. 8 } 

„Nun, war das nicht ein Schöner Abend?“ fragte fie, ſich 
auf feinen Arm lehnend. 


„Ein löſtlicher Genuß war es,“ antwortete er begeiſtert, | 


„ich danke Ihnen herzlich dafür! und ich weiß wirklich nicht, 
wie ich mich dafür bei Ihnen revanchieren ſoll.“ 

„Einfach dadurch, daß Sie nun recht oft kommen und 
mit mir muſizieren.“ . 

„O, das werde ich gewißlich erfüken!“ 5 

Sie kamen über einen Platz. In den gärtneriſchen An ⸗ 
lagen ſtanden Bänke, und auf einer ganz im Dunkeln ſtehen⸗ 
den Bank ſaß ein Krüppel und ſchlief. 8 

Reinhold zuckte leiſe zuſammen. „Sehen Sie,“ begann 
er, „wenn ich nun ſo etwas ſehe, dann krampft ſich mir das 
Herz zuſammen, und alles, was ich an Schönheit während 
des Abends in mir aufgenommen habe, iſt mit einemmal 
verdrängt durch dieſes Bild. Da ſitzt nun ſo ein armer, 
alter Kerl und hat kein Nachtquartier. Iſt es nicht eine 
Schande für jo eine große Stadt, daß fie nicht einmal To 
viel Geld für ihre Armen übrig hat, um ihnen Aſyle fn 
die Nacht zu bauen!? Nicht genug, daß jo ein Jammer: 
menſch bei Tage betteln und hungern muß, nun hat er nicht 
mal ein Nachtlager!“ 

„Aber ich bitte Sie, wir haben doch Aſyle.“ 

„So haben wir eben nicht genug!“ Auf den Straßen 
ſoll kein Menſch nächtigen!“ i 

„Aber würde damit nicht der Faulheit und der Bummelei 
Vorſchub geleiſtet, wenn wir noch einmal ſo viel Obdach⸗ 


häuſer bauen würden“ 


„Meine liebe gnädige Frau, ein Vergnügen iſt der 
Aufenthalt in ſo einem Aſyl gewiß nicht, und wer noch ein 
bischen arbeiten kann, der wird gern ſo viel verdienen, daß er 
ſich ein billiges Logis mieten kann, das glauben Sie mir 

1 “4 


Sie ſchwieg. Aber nach einem Weilchen fragte fies „Wes⸗ 
halb ſchreiben Sie nicht auch darüber mal etwas?“ 

Mit bitterem Lächeln antwortete er: „Darüber habe 
Licht nur ich allein, ſondern auch mancher andere ſchon viele 
Seiten voll geſchrieben. Aber was nützt das alles! Bei uns 
hat man dafür kein Geld übrig. Ach, würde man halb ſo 
viele Kirchen bauen und ſtatt deſſen doppelt fo viele Obdach⸗ 


häuſer, — glauben Sie mir, darüber würde ſich der liebe 


Gott mehr freuen, und von der leidenden Menſchheit wür 


manch einer vom Untergang gerettet werden!“ g 
„Das Leid und die Not werden Sie nie aus der Welt 
ſchaffen,“ ſagte ſie leiſe. 
„Daran habe ich auch nicht gedacht; aber mildern ſollte 
man es, lindern, wo es not tut; das wäre Menſchenpflicht 
und wahre Religion!“ 


Schweigen gingen fe weiter. l 5 

Sie war zwar ein wenig erſtaunt, ihn von dieſer Seite 
kennen zu lernen, aber es tat ihr doch wohl, denn ſie fühlte, 
daß er mit ſeinen warmen Worten in ihrer Seele einen Nach⸗ 


hall geweckt hatte, — und unwillkürlich ſchmiegte ſie ſich 


enger an ihn. 

Das fühlte er wohl, und als er es fühlte, jubelte etwas 
auf in ſeinem Herzen, etwas wie die ſtille Vorahnung eines 
kommenden Glücks. 

Nun waren ſie vor ihrer Wohnung angekommen. Es 
war kurz vor Zehn. Und nach einem ſchnellen Abſchieds⸗ 
en und einem „Alſo morgen um fünf“ ſchlüpfte fie ins 

aus. 
Einen Augenblick ſah er ihr nach, dann ging er ſinnend 
weiter. f 

Es ſchien ihm, als würde es immer wärmer; jetzt mußte 
er gar ſchon den Paletot öffnen. 5 

Langſam ſchlenderte er weiter, den Hut in der Hand. 

Ein ganz leichter Lufthauch, aber lau und mild, wehte 
ihm entgegen. Vom Park her roch es würzig nach friſcher 
Erde, und die dicken Knoſpen der Kaſtanien ſchimmerten 
ſchon ganz bräunlich. 

Wahrhaftig es wurde Frühling. 

Frühling, was für ein herrliches Wort. Es klang in 
ſeiner Seele wie eine jauchzende Melodie, wie ein befreiender 
12 rang es ſich hoch, ihm wurde es wohler und leich⸗ 
ter von Minute zu Minute, fein Blut ſauſte nur jo in den 
Adern, ſein Herz hämmerte zum Zerſpringen und er ſühlte 
eine Kraft und Lebensluſt, als ſei er erſt zwanzig und nicht 
vierzig Jahr. 

Glückſelig wanderte er nach Hauſe. 


. * 
* 


Als Frau Wittih am nächſten Morgen feinen Paletot 
abbürſtete, roch fie Parfum; das machte fie ſtutzig und fo be⸗ 
gann fie die Taſchen zu unterſuchen. 

Sieh' da! Was iſt das? 

Zu ihrem Entſetzen zog fie ein Paar helle Damenhand⸗ 
ſchuthe heraus. 

Sprachlos ſtarrte ſie zuerſt den ſeltſamen Fund an, dann 
aber wurde aus Erſtaunen Aerger und aus Aerger Wut, und 
nun A fie, was das Zeug hielt. 7 

lſo eine Liebſchaft hatte er, dieſer nette Herr, der 
immer ſo unſchuldig tat, als könne er gar kein Wäſſerchen 
trüben, eine Liebſchaft, das war ſtark. 

Und dafür plagte ſie ſich für ihn und ſorgte ſich um ihn, 
wie eine Mutter nur um ihr Kind es tun kann. 


Wollte ſie denn nicht nur ſein Beſtes, wenn 
ſie ihn mit ihrer Nichte Elſa verheiraten wollte? 
— Das war gerade die rechte Frau für ihn, 


— ſie war beſcheiden, häuslich, ſparſam und wirtſchaftlich, 
— und ſo eine Frau konnte dieſer unpraktiſche Mann nur 
brauchen! Gewiß! Denn eine von dieſen Fräuleins aus der 
großen Stadt hätte ihn ſicher zu Grunde gerichtet! Bei der 
mußte es alle Tage herrlich und in Freuden gelebt ſein, und 
dazu mußte man ein reicher Mann ſein! — Gewiß, nur ſein 
Wohl hatte ſie im Auge gehabt, — und nun dankte er ihr 


ſo, — das war einfach empörend! 


Wütend ſteckte ſie die Handſchuhe wieder in die Taſche 
und hing den Paletot fort. Vorerſt war ihr nun die Laune 
verdorben, aber gründlich. 

Als ſie ihm nach einer Viertelſtunde den Kaffee brachte, 
war ſie ſteif und kühl, und ſagte nur knapp „Guten 
Morgen“. 

Erſtaunt ſah Meinhold ſie an. Und als er auf eine 
harmloſe Frage eine Antwort bekam die kürzer als kurz war, 
konnte er nicht umhin, zu fragen: „Was fehlt Ihnen denn, 
Frau Wittich?“ 

Und da ſah ſie ihn recht groß an und antwortete dann: 
„Ich habe mich geärgert, und zwar ſehr!“ 

Ohne ſeine Verwunderung zu ſehen, ging ſie hinaus. 

„Indeſſen machte er ſich deshalb weiter keine Sorgen, er 
frühſtückte mit gutem Appetit und hing ſeinen Gedanken 


nach. 
And dann, anſtatt mit der Arbeit zu beginnen, ſetzte er 
ſich an den Flügel, ſpielte und ſang Loewes „Archibald, 


Douglas“ gewiſſermaßen als Vorprobe. . 
a AN 8 (Fortſetzung folgt.) 


Die Liebe hat noch Wiederkehr, 
Getrennte eee nimmermehr! 


Perſcherztes Glück. 


Erzählung aus der Heide von J. Oe tel. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Es war Walter, des Schullehrers Sohn, der zurückgekom⸗ 
men war. Aber jetzt auf einmal wußte er, daß er, trotzdem 
er alles erreicht hatte, wonach er geſtrebt, Geld und Gut, 
Ehre und Anſehen, doch niemals glücklich geweſen war und 
glücklich werden konnte. Hier war ſein Glück, und er hatte 
es verſcherzt für immer. ! j 

Damals, als er von Hauſe wegging, wieviel Pläne hatte 
er doch gemacht. Wie wollte er arbeiten und ſchaffen, um 
vorwärts zu kommen, um Erika heimführen zu können — 
und wie anders war alles geworden. Erſt wollte ihm nichts 
gelingen, da konnte er nicht ſchreiben, und ſpäter, als er in 
das große Bankhaus Eritz und Comp. eingetreten war und 
fogar Ausſicht hatte, feines Chefs Schwiegerſohn zu wer- 
den, da wollte er nicht ſchreiben. Das Gold lockte, und er 
vergaß darüber Heimat, Vaterhaus und Braut; ein anderes 
Mädchen wurde fein Weib, Seine Ehe war nicht unglücklich, 
eine Frau war eine Weltdame, doch gutherzig und freund- 
ich, ſeine beiden Töchterchen gutgeartete Kinder. Aber nach 
Jahren, als das Geld viel von ſeiner Anziehungskraft für 
ihn verloren hatte, da fühlte er die Herzensleere. Ach, wie 
oft hatte er dann der fernen Heide gedacht. Er ſah ſie ſo 
deutlich vor ſich und im Hintergrunde das Dorf mit ſeinem 
Vaterhauſe und dem Häuschen des Geigers, er glaubte 
Erikas Spiel zu hören, und war er dann durch irgend ein 
Geräuſch in die Wirkichkeit zurückverſetzt worden, ſo ſaß er 
in ſeinem Kontor am Pulte, und die Schreiber ſchauten ver⸗ 
wundert auf ihren träumenden Herrn. 
„Nun kam es, daß ein großes Unternehmen, deſſen Ge⸗ 
lingen ihm ſehr am Herzen lag, ſeine Anweſenheit in Deutſch⸗ 
land erforderte, und nur zu gern nahm er die Gelegenheit 
wahr und reiſte dahin ab. Die Geſchäfte ließen ſich ſchnell 
und leicht abwickeln. Auf dem Rückweg konnte er es ſich aber 
nicht verſagen, einen Umweg über Malum zu machen, nur 
ſehen wollte er die alte Heimat, die braune Heide, ſein Vater⸗ 
haus und Erika. Jepyt hatte er ſie geſehen und das Glück 
von ferne geſchaut, nun mußte er gehen, wollte er hier den 
Frieden nicht ſtören. Selbſt ſeine alten Eltern durften nicht 
wiſſen, daß er hier geweſen war. 

Er mußte auch fort, das Schiff, das ihn nach Hamburg 
bringen ſollte, ging in einer Stunde ab. Als das Zeichen 
zur Abfahrt gegeben wurde, ſchaute er noch einmal zurück nach 
den hellen Fenſtern und dem Leuchtturm, der ihm mit ſeinem 
rotem Licht den letzten Gruß der Heimat brachte — dann 
ſeufzte er tief auf — der Traum vom Glück hatte nun ſein 
Ende erreicht. 

Fünf Jahre waren ſeit dieſer Zeit vergangen. Aeußerlich 
ſchien in Malum alles beim alten geblieben zu ſein, und doch 
hatte ſich ſo manches verändert. Erikas Großmutter war 
geſtorben, und auch Walters Vater hatte man hinaustragen 
müſſen auf den wellenumſpülten Friedhof; er hatte ſeinen 
Sohn nicht wiedergeſehen. Reiche Gaben hatte Walter ja 
immer geſandt, aber ſo oft auch der Vater gebeten hatte: 


„Komm, ich möchte dich noch einmal ſehen,“ er war dem Rufe 


nie gefolgt. a N 

Sinnend ſchritt ein Mann über die blühende Heide: es 
war Walter. Aufrecht und ſtramm war ſein Gang, doch durch 
ſein volles dunkles Haar zogen ſich ſchon licht ergraute 
Streifen, aber fein Auge, das oft ernſt, fat finſter geblickt 
hatte, ſtrahlte heute fröhlich, ja heiter. Trübe Jahre lagen 
hinter ihm. Sein Weib war nach langem Siechtum geſtorben, 
aber dankbaren Herzens für alle ſeine Treue und liebevolle 
Fürſorge. Seine beiden Töchter waren nun ſchon große 
Mädchen von freundlichem Weſen und guten Anlagen, und 
ſein Geſchäft, das ihm einige Jahre ſchwere Sorgen gemacht 
hatte, blühte wieder zuſehends auf. Er hatte es in guten 
Händen zurückgelaſſen, um nichts brauchte er jetzt beſorgt zu 
ſein. Mit vollen Fern atmete er die würzige Heideluft ein. 
Wie ſchön war doch ſein Heimatland. 

Immer ſchneller ſchritt er vorwärts. Kaum konnte er es 
erwarten, bis er das Häuschen des Geigers erblickte. O, wie 
freute er ſich. Nun konnte er doch frei vor Erika hintreten 
und ſprechen: „Vergib mir, ich habe ſchwer an dir gefehlt, 
aber guch ſchwer gebüßt. Komm mit mir, werde mein liebes, 


* 


4 


treues Weib. Ich will dich auf den Händen tragen, bei mit 
ſollſt du die ſchweren Zeilen, die du um meinetwillen zu er⸗ 
tragen gehabt, vergeſſen lernen.“ Ach, wie wollte er jie 
bitten, und ſie, ſie war ja ſo gut und hatte ihn ſo ſehr geliebt, 
ſie würde ihm gewiß verzeihen. A 

Jetzt ſtand er vor der Tür des Hauſes. Auch hier war 
noch alles beim alten geblieben. Er trat in das Haus und 
öffnete leiſe die Türe des Wohnzimmers. Niemand ſah ihn 
und keiner hörte ihn. Am Fenſter des Zimmers ſaß im Lehn⸗ 
ſtuhl der blinde Geiger, und im Hintergrunde an der Wand 
lag auf einem Chaiſelonge lang ausgeſtreckt und mit einer 
Decke warm zugedeckt eine Frau mit geiſterhaft blaſſem Ge- 
ſicht. Walter konnte ſich nicht beſinnen, ſie jemals im Leben 
geſehen zu haben. In der Mitte des Zimmers ſaß Erika, 
und vor ihr ſtand ein hübſcher dunkellockiger Knabe von un⸗ 

efähr acht Jahren, aufmerkſam eine Geige betrachtend, auf 
De ihm, wie es ſchien, Erika den erſten Unterricht erteilte. 
Ein Sonnenſtrahl fiel auf Erikas blondes Haupt, wie Gold 
glänzte das Haar. Jetzt blickte Erika, wohl durch ſeinen 
Blick angezogen, auf. Sie erkannte ihn ſofort, das merkte 
er. Ein Zittern ging durch ihre Glieder, und ein Zug der 
Trauer legte ſich auf ihr Geſicht. Dann aber ſtand ſie ruhig 
auf, ging ihm einige Schritte entgegen und bot ihm mit 
einem „Grüß dich Gott in der Heimat“ freundlich die Hand. 
Walter mochte wohl einen anderen Empfang erwartet haben, 
er fand kein Wort der Begrüßung, er ſah ſie nur an und 
reichte ihr dann ſtumm die Hand. - 5 

Erika war noch immer ſchön, jetzt voll zum Weibe erblüht, 
aber ſo überaus ernſt und ruhig. 

Eine Zeitlang ſprach niemand ein Wort. Doch auf ein ⸗ 
mal rief der Vater vom Fenſter her: „Wer iſt hier? — 
Walter? — Was will er? — Er ſoll fortgehen, ich will nichts 
mehr von ihm wiſſen.“ Ganz aufgebracht ging der alte Mann 
im Zimmer umher. Schnell trat Erika auf den Vater zu und 
führte ihn liebevoll zu ſeinem Stuhl zurück und aa 
flüſternd mit ihm. Beruhigt legte er ſich darin zur Seite 
und ſchloß die toten Augen, als wollte er ſchlafen. Dann 
ſagte ſie ebenſo leiſe zu Walter: „Du wirſt mit mir ſprechen 
wollen, hier geht es nicht, wie du ſiehſt, komm mit mir, wir 
wollen in den Garten gehen.“ Zu dem Knaben gewandt, der 
ohne Verſtändnis, aber ziemlich furchtſam die Szene beob- 


achtet hatte, ſprach ſie: „Sei recht brav, Heinz, achte auf die 


Mutter und übe recht fleißig, bis ich wieder hereinkomme.“ 
Sie traten hinaus in den Garten und ſchritten ſtill neben 
einander her bis zur Laube; dort ſetzte ſich Erika und bat 
auch Walter Platz zu nehmen. 
ſtumm gegenüber, man hörte nur das Rauſchen des Waſſers 
und das Summen der Bienen. Endlich 
Schweigen. „Walter,“ fragte ſie leiſe, „was führt dich jetzt zu 
uns? Kommſt du nur, meinen ſchwer errungenen Frieden 
zu ſtören?“ „O, Erika,“ rief Walter ſchmerzlich bewegt, 
„nicht deinen Frieden wollte ich ſtören, nicht dazu kam ich 
hierher; deine Verzeihung wollte ich erflehen und dich mit⸗ 
nehmen, als mein liebes, teures Weib.“ Eine abweiſende 
Bewegung Erikas ließ ihn verſtummen. „Laß das, Walter,“ 
ſagte ſie bebend, „die Zeit iſt vorbei, nie kann ich dein Weib 
werden.“ „O, hör' mich an,“ flehte er, „weiſe mich nicht ſo 
kurz ab. Ach, ich habe ſchwer gefehlt, aber auch ſo ſchwer 
gebüßt.“ — Und er fing an zu erzählen, all ſeine Sorgen 
und all ſein Herzeleid. 8 
Erika ſaß ſtill da, nur ab und zu fiel eine Träne auf ihre 
gefalteten Hände in ihrem Schoße, und als er geendet hatte 
und nochmals bat: „Vergib mir, komm mit mir,“ da ſah 
0 ar und ein weher Blick traf ſein erregtes, bittendes 
eſicht. 
meiner Erzählung wirſt du gleich die Antwort auf deine 
Frage finden.“ 
„Walter,“ begann ſie, „du haſt mir ſchweres Leid ge⸗ 


bracht, und doch habe ich dir längſt vergeben. Gott hat es 


nicht gewollt, daß wir zuſammenkamen, ich habe es ſpäter 
erkannt. Kennſt du jene Frau, die drin im Zimmer auf 
dem Chaiſelongue liegt?“ Und als Walter verneinend den 
Kepf ſchüttelte, ſetzte fie hinzu: „Es iſt meine Mutter, und 
der Knabe drinnen iſt ihr Sohn. Jede Schuld rächt ſich auf 
Erden; du ſiehſt es an ihr. Meinen Vater verließ ſie, als 
er erblindete. Sie wurde ein leuchtender Stern am Theater, 
verheiratete ſich wieder und vergaß uns. Doch durch ſchwere 
Erkrankung verlor ſie ſpäter Stimme, Jugend und Schön⸗ 
heit. Ihr Mann ging von ihr und ihrem Kind, wie ſie da⸗ 
mals von mir und meinem Vater gegangen war, und durch 
Sorgen und Kummer wurde ſie ſchwermütig; ich muß ſie 
pflegen und bewachen wie ein kleines Kind. In ihrem 


Eine Weile ſaßen fie ih 
brach Erika das 


„Nun laß auch mich erzählen,“ ſagte ſie leiſe, „in 


A 


Schmerz wandte ſie ſich an meinen Vater — ſie kannte ja 
ſein goldenes Herz — und er nahm ſie wieder zu ſich. 

Nun weißt du, Walter, warum ich nicht mit dir gehen 
kann, und wenn meine Liebe auch noch ſo ſtark wäre. Glaubſt 
du wirklich im Ernſt, ich könnte den blinden Vater, die ge- 
mütskranke Mutter und den kleinen Bruder verlaſſen? Sie 
haben ja niemand weiter als mich. — Dort kommt Heinz“ 
— ſie ſchaute freundlich nach dem Knaben, der in der Tür 
des Saufes ſtand und ihr eifrig zuwinkte — „die Mutter 
verlangt gewiß nach mir. Sieh, Walter, in treuer Pflicht- 
erfüllung habe ich einen Erſatz für deine Liebe gefunden.“ 
Und als Walter noch etwas erwidern wollte, ſtand ſie auf 
und ſagte: „Laß uns dieſe Unterredung beenden, du kennſt 
nun meinen Entſchluß, für unſere Liebe iſt es zu ſpät. Lebe 
wohl für immer.“ Dann ſchickte ſie ſich an hineinzugehen. 
Walter wollte aufſpringen, um ſie zu halten, doch eine hef- 
tige Erregung erfaßte ihn, er vermochte es nicht, und ſchluch⸗ 
zend ſchlug er die Hände vors Geſicht. Da legte ſich eine 
weiche Hand ſanft auf ſein Haupt, und eine ſüße Stimme 
ſprach leiſe: „Behüt' dich Gott, Walter, er laſſe dich noch 
das Glück finden“ — dann war er allein. 

Wie lange er in der Laube geſeſſen, das wußte er nicht. 
Als er aufblickte, lagen ſchon die Abendſchatten auf der See 
und der Heide, und der laue Wind wehte die klangvollen 
Töne der Geige bis zu ihm herüber. Erika ſpielte wieder 
wie damals des Vaters Lieblingslied: „Die Heide iſt braun, 
einſt blühte ſie rot“. 

Langſam ſtand Walter auf, und langſam ging er den⸗ 
ſelben Weg zurück, den er erſt vor Stunden gegangen war. 
Wer es ihm da geſagt hätte, daß er ſo bald und ſo einſam 
wieder fortgehen müßte! Dort war der Hafen, dort leuch⸗ 
teten die Lichter des Schiffes, welches zweimal täglich die 
Verbindung des Dorfes mit der nächſten größeren Stadt 
herſtellte und das ihn auch jetzt mitnehmen ſollte. Noch 
einmal ſchaute er hinüber nach dem hochgelegenen Friedhofe, 
wo feine Eltern ruhten und wo das weiße Marmorkreuz, 
das er ihrem Andenken hatte ſetzen laſſen, im letzten Abend⸗ 
ſcheine herüberleuchtete, dann ſah er noch einmal nach dem 
Häuschen des Geigers, und dann ſchritt er ſchnell dem Hafen 
zu. Ihm war, als müſſe ihm das Herz brechen. Ein Lied 
fiel ihm ein, das er einſt in Amerika von Auswanderern 
gehört hatte und das ihn ſchon damals ſo eigen weh berührte: 

„Wär ich geblieben doch 

Auf meiner Heiden, 

Da hätt' ich nichts verſpürt 

Von all den Leiden! 

Wär ich daheim doch nur, 

Wär ich geblieben, \ 
Ach durch die Fremde 

Verlor ich mein Lieben. 

Bleiben, ach, darf ich nicht 

Und kann nicht ſcheiden! 

Wär ich geblieben doch 

Auf meiner Heiden! A 


Ja, wäre er daheim geblieben; hätte ihn nicht das Geld 
und die Fremde gelockt, ſo wäre er jetzt glücklich Erika hatte 
doch ſo recht damit geſagt, daß ſich jede Schuld räche. Seine 
Untreue hatte ſich bitter gerächt. Aber nicht klagen wollte 
er, ſondern fühnen. War er nicht reich, konnte er nicht vielen 
Armen helfen? Hatte er nicht ſeine Kinder, die ihn liebten? 
Noch konnte er vieles gutmachen, was er verſäumt, Gott 
würde ihm beiſtehen. 

Das Schiff lichtete den Anker, fort ging es. Das letztemal 
ſah Walter die alte Heimat. g . 

Erika hörte den Pfiff des abgehenden Schiffes, ſie wußte, 
daß Walter mit ihm die Heimat für immer verließ, und noch 
einmal erfaßte ſie der Trennungsſchmerz mit ganzer Kraft. 
Doch fie hatte nicht lange Zeit, darüber nachzudenken. die 
kranke Mutter warf ſich unruhig im Bette umher. Erika 
ging zu ihr, redete ihr freundlich zu und legte ihr die Hand 
auf die fieberheiße Stirn. Es dauerte nicht lange, ſo war 
ſie ruhig eingeſchlafen. Erika ging zum Fenſter und ſchaute 
in die ſternenhelle Nacht hinaus. Ein eigentümlicher Ton 
ließ ſie ins Zimmer zurückſchauen. Heinz ſaß ſchluchzend in 
ſeinem Bett und ſtreckte die Arme ſehnſuchtsvoll nach ihr aus. 
Und als ſie beſorgt ſragte, was ihm fehle, 1 
geregt: „Nicht wahr, du gehſt nicht mit dem böſen Mann, 
du bleibſt bei uns?“ Da kniete ſie an des Knaben Bett nieder 
und ſagte: „Immer bleibe ich bei euch, ihr habt mich ja ſo 
nötig. Hier iſt mein Platz, auf meiner Heide will ich ſterben.“ 


rief er ganz auf. 


von der Rullur jerſchmektert. 


Dasſelbe traurige Schauſpiel, welches ſich in den ſiebziger 
Jahren nach Eröffnung der großen amerikaniſchen Pacific⸗Eiſen⸗ 
bahn den Augen des Präriejägers darbot, indem faſt täglich ganze 
Rudel des damals noch reichlich vorhandenen Biſonwildes von 
den blitzſchnell dahinrollenden Zügen überfahren und verſtümmelt 
wurden, — das gleiche Schauſpiel wiederholt ſich gegenwärtig, 
wenn möglich in noch grauſigerem Umfange, in den entlegenen 
Fläldgebieten Nordſchwedens, wo der eiſerne Strang von Jahr 
zu Jahr größere Flächen der erzreichen Einödmarken erſchloſſen 
hat. Die halbverwilderten Rentiere der lappländiſchen Nomaden 
haben nach den Berichten der löniglichen Jagdmeiſterei eine gang 
unverkennbare Vorliebe für die hochaufgeworfenen und ſeitens der 
Vahnverwaltung ſtets vom Schnee reingehaltenen Eiſenbahnfahr⸗ 
dämme gefaßt, teils um hier ihre Wachtpoſten von erhöhtem 
Standorte aus nach dem herumlungernden Raubgeſindel Ausſchau 
halten zu laſſen, teils auch um an den Abhängen das ſpärliche 
Rentiermoos abzuäſen, deſſen die notleidenden Geſchöpfe ſonſt nur 
nach hartem Kampf mit der feſtgefrorenen und metertiefen Schnee⸗ 
decke habhaft zu werden vermögen. 

Gelingt es den Zugführern, der harmlos hin- und herziehen⸗ 
den Rudel beizeiten anſichtig zu werden, ſo wird natürlich ſofort 
die Fahrt verlangſamt oder ganz eingeſtellt, um die Rens von 
ihrem gefährlichen Standorte zu entfernen. Oft jedoch, ins⸗ 
beſondere zur Nachtzeit, wenn die Rudel ſich nach Art der Schafe 
dicht aneinander gedrängt auf den Geleiſen zur Ruhe nieder⸗ 
getan haben, iſt eine derartige Hilfeleiſtung gar nicht möglich. Ehe 
noch die Tiere richtig zur Beſinnung gekommen ſind, pflegt in 
ſolchen Fällen ſchon über ein Dutzend von den Rädern der Ma⸗ 
ſchine erfaßt und verſtümmelt zu ſein; die übrigen werden aller⸗ 
dings ſchnell hoch, folgen aber regelmäßig in ihrer Flucht dem 
Eiſenbahngeleiſe, offendar in dem Glauben, hier am ſchnellſten 
in Sicherheit zu gelangen. So geſchieht es denn, daß ſo ein nächt⸗ 
licher Zuſammenſtoß zwiſchen Renrudeln und Eiſenbahnzug am 
nächſten Morgen das Bild einer regelrechten“ Wahlſtatt darbietet. 
Tote und verendende Stücke liegen im Umkreiſe neben 
Schienen, daneben ſchleppen ſich andere, denen die Läufe ge⸗ 
brochen oder glatt abgefahren ſind, noch andere haben durch den 
Anprall der Lokomotive die ſchweren Geweihſchaufeln eingebüßt, 
wobei nicht ſelten ganze Teile der Gehirndecke abgeſprengt wur⸗ 
den, dem unglücklichen Wilde namenloſe Qualen verurſachend. 

Um den Charakter des „Schlachtfeldes“ vollſtändig zu ge⸗ 
ſtalten, fehlt es auch nicht an den umherſchweifenden „Hyänen“ 
— Polarfüchſen und Wölfen —, welche, die Machtlosigkeit ihrer 
Opfer ſehr wohl erkennend, bis zur Ankunft der Lappen ſich an 
dem billigen Raube, ſpeziell den „Weichteilen“ der gefallenen 
Stücke gütlich tun. In einer Woche kamen im oberen Norrland 
nicht weniger als drei Zuſammenſtöße mit Rens vor; bei dem 
einen, welcher auf der Strecke Aſträsk⸗Batuſträsk ſtattfand, wurden 
nicht weniger als fünfzehn Rens überfahren. Auf Anregung 
aus Jägerkreiſen iſt den entſcheidenden Bahnbehörden nahegelegt 
worden, die Fahrdämme mit einem doppelſeitigen Einfriedigungs⸗ 
zaun zu verſehen, der den Rens das Betreten des Bahnkörpers 
überhaupt zur Unmöglichkeit machen würde. Die Bahnverwaltung 
trat dieſem Vorſchlage auch alsbald wohlwollend näher, mußte 
aber ſchließlich erkennen, daß mit Rückſicht auf die Lage der in 
Frage kommenden Bahnſtrecke ſowie den gänzlichen Mangel an 
Holz in jenen Diſtrikten die Anlage eines ſolchen Gatters ganz 
ungeheuere Koſten verurſachen würde, ganz 1 8 8750 von den ge⸗ 
waltigen Schneefällen zur Winterszeit, die der Verwaltung die 
Pflicht auferlegen würde, die Höhe des Gatters auf mindeſtens 
45 Meter zu berechnen, damit dasſelbe wirklich ſeinen Zweck er⸗ 
füllen könnte. Der beſte Ausweg, den fortdauernden Unfällen Ein⸗ 
halt zu gebieten, würde ohne Frage darin beſtehen, daß die lapp⸗ 
ländiſchen . mit größerer Umſicht auf ihre Tiere 
acht geben möchten. 5 N 


Die Värenjagd in Norwegen ſcheint noch immer „ihren 
Mann zu ernähren“. Es wurden 1894: 63, 1895: 72, 1896: 57, 
1897: 44, 1898: 45 Bären zur Strecke gebracht. Die Mehrzahl 
der erbeuteten Braunpelze wurde in den nördlichſten Aemtern er⸗ 
legt, über die Hälfte von ihnen fiel unter der Kugel berufs⸗ 
mäßiger Raubwildjäger, die Meiſter Braun ſchon aus lang: 
jähriger Erfahrung kennen und ihm auf feinen verſchlungenen 
Pfaden erfolgreich nachzuhängen wiſſen. Im übrigen beſtätigt 
ſich auch in Norwegen die vom ſchwediſchen Fiällgebiet bekannte 
Erfahrung, daß der Bär immer mehr den nördlichſten Landes⸗ 
teilen zuſtrebt und gleichzeitig mit bemerkenswerter Vorſicht dem 
Küſtendiſtrikte fern bleibt. In norwegiſchen Jägerkreiſen macht 
ſich zudem eine immer ſtärker hervortretende Bewegung geltend, 
die dem Bären in gewiſſen, ſchwach bevölkerten Landesteilen, wo 
ſein Schaden für die menſchliche Oekonomie minder erheblich iſt. 
eine Art geſetzliches Aſylrecht einräumen will. { 
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* Ein Kampf auf dem Schaffot. 
In Demarara Baol in Britiſch⸗Guinea ſollten 
am 29. Oktober zwei Verbrecher gehenkt 
werden Nachdem an dem einen ſchon die 
Exekution vollzogen war, entſpann ſich zwiſchen 
dem andern und dem Henker ein Kampf auf 
Leben und Tod. Der zum Strang Verurteilte, 
ein Halbindianer namens Karuroo, hatte einen 
Mann erſchoſſen und ſeine Hütte in Brand 
geſetzt, um die Mordtat zu verbergen. Als 
der Henker dem Delinquenten den Strick um 
den Hals legen wollte, riß er ſich los, und 
nun entſpann ſich ein wilder Kampf, in dem 
der Indianer ſich mit faſt übermenſchlicher 
Kraft verteidigte und den Henker und drei 


andere Männer überwältigte. Endlich gelang 
es, den Raſenden, der mit den Zähnen um ſich 
biß, zu feſſeln und ihm den Strick über den 
Kopf zu werfen. Dann wurde er auf die 
Falltür gelegt, dieſe geöffnet, und in der 
nächſten Minute baumelte er in der Luft. 

* In den Flammen geboren. 
Während des großen Feuers in Williamsburg, 
bei dem, wie bereits berichtet, 12 Perſonen ge⸗ 
tötet und über 50 verletzt wurden, wurde in 
dem brennenden Hauſe, wie erſt jetzt bekannt 
wird, ein Knabe geboren. Mutter und Kind 


konnten glücklicherweiſe gerettet werden, bevor 


die Flammen das Zimmer erreichten. 

»Eine myſteriöſe Vergiftungs⸗ 
geſchichte. Am Sonnabend vergifteten ſich, 
wie aus Chicago berichtet wird, Henry Parker, 
der Sohn eines bekannten Eiſenbahninduſtri⸗ 
ellen und ſeine Braut Elſie Giſterling, ein 
hübſches Mädchen von 22 Jahren. An dem⸗ 
ſelben Tage wurde der Vater des jungen 
Mannes begraben, der ſich am Mittwoch vor⸗ 


her ebenfalls vergiftet hatte. Ermittlungen 
haben ergeben, daß Fräulein Giſterling, die 
unter den Namen „deutſche Prinzeſſin“ be⸗ 
kannt war, dem Geheimnisvollen zuneigte und 
ſie ihren Angehörigen ſuggerierte, der Tod ſei 
nur eine Entdeckungsreiſe in ein unbekanntes 
Land und auf keinen Fall etwas Schreckliches. 
Weiter iſt die Angelegenheit bisher noch nicht 
aufgeklärt. Mr. Tharles Parker war Vize⸗ 
Präſident verſchiedener weſtlicher Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften, und fein Selbſtmord hat berechtigtes 
Aufſehen erregt. 

* Leutweins Buen retiro. Der 
bisherige Gouverneur von Deutſch⸗Südweſtafrika, 
Oberſt Leutwein, wird ſich, wie die „M. N. 
Nachr.“ vernehmen, nach ſeiner Rückkehr in 
Ueberlingen am Bodenfee niederlaſſen. Oberſt 
Leutwein hat dort früher ſchon eine Villa be⸗ 
ſeſſen. 

* Mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen. Das Barnſchiff „Karl Johann“ 
iſt unweit Aalands untergegangen. Die zehn 


Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken. — Der 
Dampfer „Bur“, mit Kohlen von Grimsby 
nach Norrköping beſtimmt, iſt vorgeſtern morgen 
55¾ Uhr bei der Einfahrt von Arköe mit ſeiner 
ganzen, 17 Perſonen ſtarken, Beſatzung, dar⸗ 
unter zwei Küchenfrauen, untergegangen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat bei der Grundberührung eine 
Keſſelexploſion ſtattgefunden. Fünf Leichen ſind 
im Laufe des Tages geborgen worden. 

* Das Urbild der Germania auf 
dem Niederwald⸗ Denkmal. In 
Leipzig ſtarb dieſer Tage die Gattin des Che⸗ 
mikers Prof. Dr. Hantzſch, früher in Würz⸗ 
burg. Die Verſtorbene war, wie die „Frankf. 
Ztg.“ mitteilt, eine Tochter des Bildhauers 
Schilling, des Bildners des Nationaldenkmals 
auf dem Niederwald, und diente als Modell 
für die Germania. 

* Aus den „Meggendorfer Blättern“. 
Architektenrache. „Was haben Sie mir 
denn da für einen Plan gebracht? — Das iſt 
ja eine Raubritterburg!“ — Architekt: „Sie 
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99 122 (3000) 68 81 805 28 Eid: - 


4 415 49 71 625 42 718 


211. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 24. November 1904. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3) Machdruck verboten.) 


191 (1000) 341 83 (1000) 407 670 85 841 905 71 
1062 91 108 266 (3000) 69 495 682 655 (500) 64 84 
(3000) 700 20 39 66 904 84 2158 210 404 21 517 58 
753 73 (500) 867 962 3089 160 80 241 (500) 70 371 
444 90 (500 558 94 778 863 923 4107 30 36 237 374 
412 627 94 711 58 (3000) 929 5005 87 333 42 436 
837 6104 13 571 749 (3000) 811 7136 68 (500) 307 
500 93 97 830 980 84 (009) 8181 409 525 835 941 
(50% 70 80 9251 71 355 423 581752 814 4144 11700 

10305 23 702 20 85 11425 54 558 97 808 12ʃ0 
57 614 44 57 13094 (500) 108 704 903 14097 327 
(1000) 546 53 86 649 949 15099 115 55 287 592 631 
75 726 83 897 988 16067 396 620 42 (10000) 885 
910 17012 208 312 61 64 460 611 16 900 2 (1000) 
18 12 155 201 74 322 429 rt ag 614 38 (1000) 608 
18072 261 82 324 553 817 993 

200% 101 (3000) 245 98 304 59 83 (500 419 71 
89 67 21158 69 327 62 70 448 811 37 84 22011 
48 188 213 43 354 93 542 606 54 (1000) 90 857 (1000) 
912 23110 249 314 681 816 36 (5000) 48 925 34 
24036 51 98 121 521 (500) 25319 400 518 618 800 
28059 252 67 (1000) 92 562 805 945 272 0 409 932 
s (1000) 101 5 99 223 62 540 (500) 98 627 875 
2904 51 202 339 687 712 (3000) 83 873 973 

300-6 116 262 412 (1000) 547 680 745 98 954 92 
20 83 191 272 552 963 32235 45 (1000) 401 530 
8% 95 61 33154 57 229 833 946 34047 105 (500) 
47 417 505 32 952 35308 542 43 754 36189 (1000) 
44% 85 541 618 45 62 765 (500) 37005 113 248 544 
en 113 235 696 (500) 702 854 83 971 39223 54l 
8.0 0˙ 25 

4924 308 60 (3000) 988 41039 168 254 72 331 
72 81 79 501 71 72 680 766 909 (1000) 483071 353 
607 #6 756 43015 175 (1000) 97 301 21 440 (500) 66 
503 90 721 (500) 67 871 945 46 73 44075 259 380 837 
080 45055 94 124 24 30 340 509 14 644 729 818 
46016 213 40 338 667 725 36 800 (500) 54 47001 33 
408 730 (3000) 924 48116 212 57 (3000) 79 362 
93 50% men (70000) 85 49075 88 132 44 95 2ʃ1 
371 94 5% „0 005 

50078 103 202 343 (1000) 412 39 (500) 71 (1000) 
67! 81 519 902 58 98 51003 (500) 35 (1000) #7 0 
(3000) 17 414 507 59 628 936 52073 173 276 319 
(500) 504 625 739 (1000) 74 878 53062 133 233 (000) 
25 74 509 620 26 43 93 54107 205 42 566 87 414 59 
857 85 55080 113 200 5 363 97 559 733 99 874 987 
56178 225 75 481 (1000) 522 54 63 76 81 713 - 57042 
944 84 91 431 818 82 58042 235 346 94 760 897 (500) 
998 59138 72 (1000) 286 374 492 792 818 21 90 953 

60224 380 87 (5000) 559 602 775 06 61031 66° 
69 123 76 (500) 316 24 623 64 795 826 52 76 (1000) 
78 (1000) 62215 42 (10000) 92 (500) 367 417 93 
(3000) 504 63 71 671 71084 63350 75 476 553 66 
697 914 54 89 (1000) 64102 9 206 423 36 582 670 73 
764 942 73 73 90 45081 148 86 222 92 303 87 (300) 
462 516 630 717 (3000) 802 10 949 66014 234 330 
407 541 654 790 840 86 904 92 97 67078 110 295 
340 616 63 9 (500) 790 872 77 68034 232 314 38 86 
94% 4 0 511 93 750 73 9409 87 (3000) 88 69106 16 
48 (5%) 77 201 573 (300%) 729 901 

70075 119 314 73 607 (500) 55 728 44 911 17 
71007 22 253 318 54 (500) 548 (500) 709 806 915 31 
72031 48 85 119 256 91 95 352 58 503 622 34 760 
785 891 933 73146 327 83 489 513 666 754 833 947 
65 74203 538 824 (1000) 921 75005 109 81 (3000) 
228 461 584 896 911 76007 53 396 (500) 447 545 777 
77851 902 35 78006 181 (1000) 421 504 618 38 45 
59 755 876 978 79400 265 611 91 713 887 

80227 31 58 69 411 520 667 97 724 38 807 15 
81047 143 213 19 26 468 723 81 (500) 85 (3000) 866 
942 93 82132 40 63 251 (1000) 529 51 83043 188 99 
231 (1000) 84 95 513 60 709 864 84162 79 281 363 89 
675 713 877 931 69 86 85057 59 221 64 346 96 542 
97 825 45 92 958 64 86538 639 764 878 87015 176 
374 96 562 676 917 88200 89 433 619 838 (1000) 44 
944 73 89124 52 260 82 327 76 83 451 660 71 889 

90008 138 618 704 (500) 98 801 33 50 938 91373 
98 624 840 90 951 (500) 92059 97 245 602 38 40 61 
807 1 987 93154 81 588 647 706 814 94021 122 
282 543 65 93 (500) 601 68 71 857 95055 (500) 365 
68 474 665 710 96035 109 15 433 534 51 646 97 866 
907 61 97577 654 80 704 (500) 9 (500) 14 800 63 955 
98057 108 12 27 48 51 278 398 586 823 65 99148 310 
(600) 45 66 76 416 er 516 19 872 966 (1000) 

100227 92 538 776 827 92 908 101123 57 68 


1000) 622 (500) 69 549 (1000) 926 104081 179 (500 


(500) 

534 68 74 692 875 107047 217 23 527 647 738 108119 
283 (3000) 325 460 601 704 7 858 (500) 949 85 
1 (1 223 75 898 451 854 962 

110017 244 87 507 (500) 617 778 882 111034 
117 Ar 218 (3000) 346 84 522 687 761 82 842 
56 969 112096 97 130 292 531 728 113049 240 94 405 
530 ar 745 66 (500) 817 114009 136 54 (500) 
208 97 1 637 49 758 (1000) 60 867 84 98 924 97 
115087 94 an 87 556 70 606 52 116064 77 
100 5 48 220 826 58 972 91 117002 74 241 (500) 


399 514 755 828 942 118085 (500) 319 38 (500) 657 70 
500) 78 (3000) 720 25 824 82 119033 61 187 (500) 
295 97 (500) 410 593 611 86 706 833 945 (3000) 54 
120 (500) 136 (1000) 51 53 293 488 501 718 
121297 308 873 89 122005 129 75 298 334 534 73 
603 (500) 123074 111 14 46 55 505 6 73 731 44 828 
124137 247 (500) 356 466 544 737 58 73 90 97 817 55 
979 125094 (500) 209 20 93 (1000) 314 434 53 797 
817 77 98 126050 109 49 289 96 403 62 734 96 966 
127033 612 25 773 900 128208 319 (3000) 400 14 
37 (3000) 935 98 129054 205 91 318 (1000) ö 72 
(500) #12 15 754 839 
130099 (3000) 392 437 531 47 74 795 913 (000) 
18 32 (500) 131068 248 312 56 589 602 73 83 (1000) 
98 132102 64 225 (1000) 64 407 81 (300003 726 
57 823 49 55 78 916 (1000) 35 133036 48 120 336 
464 88 (1000) 99 518 821 81 904 87 134142 849 (4000) 
515 727 913 135078 1:3 460 540 652 701 17 91 821 
136048 157 71 378 647 742 891 923 137079 100 41 
93 252 81 579 1 807 995 1380 8 197 471 600 70 
60 771 884 71 912 15 79 139145 214 26 65 350 57 
65 39 551 671 760 836 (3000) 81 97 
140211 430 37 537 62 (5000 758 927 141224 40 
408 528 767 97 142143 62 201 403 73 569 748 988 
(1000) 143087 2,5 347 (500) 470 81 503 687 839 
144036 (1000) 66 100 65 98 217 70 334 72 500 636 
(500) 91 873 902 145119 64 (1000) 279 334 44 76 435 
598 635 790 889 924 146017 83 453 513 45 634 765 
685 147024 228 349 715 76 90 (500) 825 32 953 
148083 (1000) 443 89 095 707 53 971 149043 143 375 
(500 874 910 
150009 95 233 384 421 880 90 950 77 (500) 
151053 72 151 435 537 93 732 808 152008 10 15 114 
24 46 252 529 44 826 (500) 902 153071 134 99 210 
57 50 387 511 627 38 811 902 52 154460 81 592 96 
698 713 927 155062 6200 141 271 (500) 85 617 
(1000) 707 33 993 95 156058 85 123 68 (500) 238 46 
467 (3000) #43 85 157000 28 114 468 501 612 766 
898 973 158205 340 86 418 022 42 77 706 843 57 
159041 (100%) 264 (500) 33181 813 28 6% (1000) 
160017 19 28 152 237 (3000) 831 58 475 (1000) 
641 71 742 61 835 963 161056 104 246 470 78 634 
(3000) 816 (500) 84 90 162116 444 678 737 91 865 
917 163186 233 51 76 303 558 655 731 82 856 81 
1000) 906 164007 220 422 67 527 623 27 822 37 45 
1927 165000 390 444 #8 570 (1000) 708 969 80 (500) 
166250 52 64 320 455 651 825 67 935 45 167003 35 
62 240 528 70 89 918 (500) 34.83 165017 8 111 63 
03 231 536 354 64 542 710614 169329 34 612 15 765 
59 805 68 928 (1000) 38 
170353 54 420 538 (3000) 58 75 805 (3000) 
961 86 171095 281 328 499 518 38 54 80 69 172252 
o (5000) 364 553 63 650 66 94 843 173080 140 24 
800 430 575 (3000) 609 14 77% 97 805 65 174039 
6 154 274 372 (1000) 499 (1090) 636 6: (3000) 885 
uns 51 175016 37 104 242 50 (3000) 544 89 44 909 
176011 111 203 (3000) 45 (500) 84 347 73 (10%) 454 
521 (1000) 654 720 35 832 177019 112 (1000) 225 
(500% 77 79 318 21 400 85 88 500 630 57 (5000 766 
178089 435 561 (500) 807 959 179017 466 556 76 83 695 
836 (3000) 986 
180137 2.4 348 56 544 679 752 869 991 181074 
99 150 (500) 206 90 338 426 46 566 698 717 848 92 
182009 280 548 62 80 632 47 788 (3000) 183198 
478 93 544 81 676 (1000) 764 98 812 907 (1000) 
181146 (3000) 72 90 221 387 98 450 75 509 603 (1000) 
27 765 921 185067 299 582 95 881 (500) 915 186084 
116 228 46 (500) 383 498 523 603 187009 24 190 356 
610.98 9:3 18873 223 356 (500) 605 708 826 189027 
66 (40000) 75 855 (500) 928 32 
190412 51° 57 748 191108 31 293 359 536 88 638 
868 192200 886 433 (3000) 51 742 78 847 54 (1000) 
922 193073 136 266 87 (3000) 441 81 684 735 77 
920 90 194007 (500) 136 (1000) 222 411 (0 99 (500) 
522 648 (1000) 705 857 958 (500) 195007 107 58 264 
89 312 64 (500) 517 788 998 196045 118 501 15 (1000) 
846 197460 832 797 812 198058 78 133 257 340 596 
636 80 89 (3000) 745 800 64 199048 59 269 72 317 
411 562 666 76 804 (500) 918 
2000-5 101 251 476 78 587 946 201080 421 589 
786 855 (3000) 202131 20 427 (3000) 710 815 45 
203003 52 192 273 85 324 (500) 502 (1000) 684 75 63 
v19 204 37 278 858 81 ag 437 618 721 817 205158 
435 96 648 848 52 928 73 206385 425 643 794 888 
3000) 207067 59 285 93 99 (500) 414 54 501 94 856 
9 208019 279 834 66 437 649 58 209192 414 619 
821 38 962 
210082 79 278 307 (3000) 518 (500) 730 (500) 
855 986 211099 169 (500) 319 44 471 694 995 212215 
30 551 85 90 766 813 98 9 213006 54 139 276 353 638 
721 (500) 65 833 62 80 922 2148 173 363 (500) 410 
70 525 37 49 59 77 682 832 215064 (500) 145 203 
23 87 339 (500) 488 690 978 216077 110 55 (5 0) 71 
(3000) 267 90 380 434 46 537 217017 100 342 441 
88 46 512 907 23 218013 43 371 422 74 (1000) 77 
722 86 831 60 937 219198 206 88 1 621 83 800 
220004 100 290 323 813 978 221018 140 61 413 
72 524 626 28 (3000) 741 907 61 222015 44 340 
546 802 32 45 57 80 913 223006 48 67 156 (500) 80 
308 560 88 922 (1000) 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 
1 Gew. & 500000 Mt, 1 à 200 Mk., 
„ 1 a 75 000 ME, 
40 000 3 à 30000 Mt, 4 à 15000 Mt, 1 
10000 Mk. 27 & 5000 Mk., 389 a 3000 Mt, 563 
1000 Mk., 957 à 500 Mt. 


5 


* 


haben ja doch einen ſtilvollen Plan für ein 
Sommerfriſchlerhotel haben wollen.“ 

Daher. Bekannte: „Sie haben ſehr 
lange um Ihren Mann getrauert!“ — Witwe: 
„Ja; das Kleid hat ſich vorzüglich getragen!“ 

Vorbereitung. „Was, Du willſt bei 
Profeſſor N. ins Examen ſteigen! Ja, biſt Du 
denn genügend vorbereitet?“ — „Na, ich denke 
doch! ... Es find jetzt acht Wochen, daß ich 
mit ſeiner Tochter Lawn Tennis ſpiele.“ 

Vergeßlich. Profeſſor (kurz verheiratet 
zu feiner Frau): „Das Eſſen war ſehr gut — 
was bin ich ſchuldig?“ 

Sein Troſt. Landſtreicher (der ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert wird): „Gott ſei Dank! 
Endlich einmal auf lange Zeit ſicher vor den 
Automobilen!“ 

Doppelter Genuß. Frau (die mor⸗ 
gens in der Weſtentaſche des Mannes ein 
Zwanzigmarkſtück findet): „Großartig! Dafür 
Raufe ich mir einen neuen Hut... und neben⸗ 


bei kann ich ihn noch ordentlich heruntermachen, 
wo er geſtern all das Geld verlumpt hat!“ 


1 


ſeit dem Tode ihres Vaters und der Ver⸗ 
heiratung ihrer Schweſter Alexandrine war ſie 
ſehr einſam. Ihre Mutter, Großherzogin 
Anaſtaſia, hat den Grundſatz, daß Fürſten⸗ 
kinder von allen ſo unbeachtet wie möglich in 
der Stille und Verborgenheit aufwachſen 
müſſen. Es iſt auch jetzt ihr ausgeſprochener 
Wunſch, daß die Herzogin nicht zu viel an die 
Offentlichkeit tritt. Die Mutter hielt ſtreng 
auf äußerſte Einfachheit in der Kleidung; über 
Fehler des Kindes hat ſie mit dem Lehrer 
ſtets offen geſprochen. In dem ganzen 
Weſen der Herzogin durchdringt ſich fürſtliche 
Würde mit großer Liebenswürdigkeit, Herzens⸗ 
güte und Anmut, welche ein unverkennbares 
Erbteil ihres leider ſo früh entriſſenen Vaters, 
des Großherzogs Friedrich Franz III., find. 
Mit großer Liebe hängt ſie gleich ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern an ihrer Mutter, der Großherzogin 
Anaſtaſia. Es bewahrheitet ſich auch hier, daß 
ſtrenge Väter und Mütter von ihren Kindern 
am meiſten geliebt werden. Gern lieſt ſie in 
der Heiligen Schrift und hat ſich mit der 
Reformation und Luthers Leben gründlich 
vertraut gemacht. Für die ſozialen Fragen 
hat ſie ein lebhaftes Intereſſe. Sie ſpricht vier 
Sprachen darunter die ruſſiſche.“ Paſtor Schmidt 


die ſich über einen Zeitraum von fünfzig 
Jahren erſtrechen — wie der gute Mann 
übrigens zu dieſen unſchätzbaren Dokumenten 
gekommen iſt, bleibt ſein Geheimnis — heraus⸗ 
gefunden, wer den längſten und wer den 
kürzeſten Namen von allen Menſchen führt. 
Nach dieſer natürlich gänzlich unkontrollier⸗ 
baren ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung kann auf 
den Ruhm, den längſten Namen zu beſitzen, 
eine reiche Erbin aus Honolulu, der Haupt⸗ 
ſtadt der Sandwich ⸗Inſeln, Anſpruch erheben. 
Der Familienname der jungen Dame weiſt 
nicht weniger als dreiunddreißig Buchſtaben 
auf und lautet in ſeiner Klangſchönheit: 
Keohoanaakalainhueakawellakanalao! Uff Faſt 
ebenſo lang und ſchwer auszuſprechen und 
ebenſo melodiſch klingt der Name einer 
Schneiderin aus Milwaukee in den Vereinigten 
Staaten, die Ruſſin von Geburt, auf das 
Namensmonſtrum Nabuchodonowiszowna hört. 
Den kürzeſten Namen der Welt dagegen haben 
entſchieden die vier Brüſſeler Bürger, die ein⸗ 
fach O heißen. 


— 


inländiſch bunt 761 793 Gr. 166 168 Mk. bez. 
inländiſch rot 756 788 Gr. 156166 ¼ Mk. bez. 
tranſito bunt 756 Gr. 134 Mk. bez. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 bis 
756 Gr. 130 Mk. bez. 

8 inländiſch große 686-704 Gr. 143 — 152 

bez. 


Klete: per 100 Kilogramm. Weizen⸗ 8,60 — 9,90 Mk. 
bez., Roggen⸗ 9,55 Mk. bez. 


Bromberg, 24. November. Weizen 
160-169 Mk., blauſpitziger unter Notiz. — 
Roggen, je nach Qualität 120-129 Mk., naſſer unter 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-140 Mk., Braus 
ware 140-145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
140 — Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
132 = 


Hamburg, 24. November. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 363 Gd. 
per März 37½ Gd., per Mai 37 Gd., per September 
38¾ Gd. Ruhig. 


Hamburg, 24. November. Zuckermarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November 27,15, per Dezember 28,20, per Januar 
28,30, per März 28,45, per Mai 28,65, per Auguſt 
28,90. Matt. 


Magdeburg, 24. November. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 13,40 — 13,70. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 11,80 - 12,05. Stimm. : 


Die Braut des deutſchen Kronprinzen. 


Im „Reich“ ſchildert Paſtor 


Lehrer der Braut des Kronprinzen, den Charakter 
der Herzogin Cecilie. Er rühmt ihr munteres, 
offenes, gutherziges Weſen, das ſie überall 
„Der engere Kreis ihrer 
Freundinnen iſt freilich ſehr klein. 


beliebt gemacht hat. 


urteilt am Schluß: „Ich glaube, das deutſche 
Volk hat viel Urſache, dankbar zu ſein für die 
Wahl, welche ſein Kronprinz getroffen hat! 
Die Braut arbeitet treu an ſich und iſt von 
dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, ihrem hohen 
Gemahl, ihrem Volk und Vaterlande ein 
Segen zu werden.“ 

* Der längſte und der kürzeſte Namen. 
Unlängſt hatte ein Franzoſe an der Hand von 
Standesamtsregiſtern aus der ganzen Welt, 


Schmidt, der 


an den V käufer vergütet. 


Beſonders 169/171 Mk. bez. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 24. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Öljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 


Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 


mit Sack 


frei an 


Ruhig. Brotraffin.! ohne Faß -,-. 
Sack —— -ı,-. — 
Stimmung: Geſchäftslos. Rohzucker I. Produkt Tranfito 
i Bord 


Kriſtallzucker 
Gemiſchte Raffinade mit 
Gem. Melis mit Sack —,— —— 


Hamburg per November 28,40 


Gd., 28,80 Br., —,— bez., per Dezember 28,50 Gd., 


28,60 Br., 


Br., —,— bez. 


Gd., 28,90 Br., 28,85 bez., per Mai 
29,10 Br., —,- 


bez., per Januar⸗März 28,80 


29,00 Gd., 


bez., per Auguſt 29,20 Gd., 29,25 
Ruhig. 


Köln, 24. November. 


Rüböl loko 47,50, per 


Mai 47,00. — Heiter. 


Polizeliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintreten» 
den kälteren Witterung machen wir 
auf die 88 2 und 3 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 25. Juli 1853 auf⸗ 
merkſam, wonach Waſſereimer oder 
andere offene Gefäße, aus denen 
Flüſſigkeiten vergoſſen werdenkönnen, 
auf Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen, und 
Übertreter die Feſtſetzung von Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnismäßige Haft, 
zu gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienſtboten 
pp. auf die Befolgung der qu. 
Polizei ⸗ Verordnung hinzuweiſen, 
ber; dahin zu belehren, daß fie 
evtl. der Anklage nach $ 230 des 
St.⸗G.⸗B. wegen Körperverletzung 
ausgeſetzt ſind, falls durch die von 
ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Flüſſigkeit Unglücks⸗ 
fälle herbeigeführt werden. 

Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrau⸗ 
ten Kolonnen können namentlich bei 

lötzlich eintretender Glätte nicht 
mmer ſchnell genug die notwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte, in ſolchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen 
von Sand auf den Bürgerſteigen 
und Promenadenwegen vor ihren 
Grundſtücken gefälligſt ihrerſeits be⸗ 
wirken laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen 

a. neben dem weſtlichen Eingang 

zum Rathaus, 

b. an der ſüdlichen Mauer der 

Johanneskirche (Jeſuitenſtraße), 

o. an dem Haus von Dylewski, 

(Gerſtenſtraße 7), 
d. an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche (Hospitalſtraße), 

e. an den Schankhäuſern 1 und 11, 

f. an der Defenſionskaſerne, 

g. an der W iehrich faßt 

h. in der Friedrichſtraße am 

Kohlenplatz, ſowie am Wilhelms⸗ 
platz, 

1. in der Jakobsſtraße am Steintor, 

k. in der Schloßſtr. am Schützen⸗ 


haus, 
1. an der füdlichen Seite 
Kleinen Marktjtraße. 


Thorn, den 22. November 1904. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt 
die Stelle eines katholiſchen Ele⸗ 
mentarlehrers zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 Mk. 
bezw. 880 Mk. Grundgehalt und 
400 Mk. bezw. 267 ME. Miets⸗ 
entſchädigung. Alterszulagen in Höhe 
von 150 Mk. werden in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 3. März 1897 ge⸗ 
währt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
10. Dezember d. Js. einreichen. 


Thorn, den 19. November 1904. 
Der Magiſtrat. 


. — 
20 000 Mark geſucht 
hinter 90 000 Mk. Bankgelder auf 
ein großes Grundſtück (Neubau) der 
Innenſtadt. Von wem? ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ee 


der 


9 


der ſtädt. Volk 


Bekanntmachung. 
Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes anfingen, 
d. das Gewerbe eines Anderen 
übernahmen und fortſetzten und 
o. neben ihrem bisherigen Ge⸗ 
werbe oder an Stelle desſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach § 52 des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 bezw. Artikel 
25 der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895 
der Beginn eines Betriebes vor⸗ 
her oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande anzuzeigen iſt. 
Dieſe Anzeige muß 


THORN 


Fernsprecher 231. 


der 


‚Eisgerbjärn , Se. 80 20% 


entweder in 


Biergrosshandlung von Richard Krüger. 


Flasch 
Königsberger Ponarther Märzenbier 


Coppernikusstrasse 7. 


General- Vertretung 


Aiktien=Geiellichaft Brauerei Ponarth Königsberg i. Pr., 
HktiensSeſellſchaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i. B. 
Brauerei zum Spaten (Sabriel Sedlmayr) München 


offeriert folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 und 10 Litern Inhalt und Flaschen 


3 In Bieriass-Rutomaten: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 4 
Königsberger Ponarther Bayrischbier . 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 
Münchener Spatenbräu Exportbier , 


. 5 Liter 
5 Liter 
. 5 Liter 
5 Liter 
.5 Liter 1,50 Mk. 


ſchriftlich oder zu Protokoll er⸗ 30 Flaschen 3.— Mk. 
ſtattet werden. Im letzteren Falle Königsberger Ponarther Bayrischbier . 30 Flaschen 3,— Mk. 
wird dieſelbe in der Sprechſtelle Kulmbacher Reichelbräu Exportbier . 18 Flaschen 3,- Mk. 
für Bureau 1, Rathaus 1 Treppe, Münchener Spatenbräu Exportbier , . 18 Flaschen 3,— Mk. 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. Porter (Barclay Perkins & Co, London) 10 Flaschen 3,50 Mk. 

Wenn nun auch nach 8 7 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London. . !0 Flaschen 4,— Mk. 
a. a. O. Betriebe, bei denen Grätzerbier . E . 80 Flaschen 3,— Mk 
weder der jährliche Ertrag 1500 Lagerbier. 1 . 25 Flaschen 2,- Mk. 


Mark, noch das Anlage⸗ und 
Betriebskapital 3000 Mark er- 
reicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, ſo entbindet dieſer Um⸗ 
ſtand nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 70 
des im Abſatz 2 erwähnten A 
verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geld⸗ 
ſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes 
unterlaſſen, auf Grund der SS 147 
und 148 der Reichs⸗ Gewerbeordnung 
mit Geldſtrafen und im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 19. November 1904. ® 
Der Magiſtrat, 

Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während 
des Winterhalbjahres: 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 

in der Gerſtenſtr., Mittelſchule, 

Bücher ⸗ Entnahme: Mittwoch, 

Nachmittag von 6 bis 7 Uhr, 

Leſezeit: Mittwoch Abend vor 7 

bis 9 Uhr, 

Bücher⸗Entnahme: Sonntag Vor⸗ 

mittag von 111 bis 12½ Uhr, 

Leſezeit: Sonntag Nachmittag von 

5 bis 7 Uhr, 
2. Zweiganſtalten 
a. in der Bromberger Vorſtadt, 
Kleinkinderbewahranſtalt, 
b. in der Culmer Vorſtadt, 
Kleinkinderbewahranſtalt. 

Bücher» Entnahme wochentäglich 

von 8 bis 11 Uhr Vormittags, 

2 bis 5 Uhr Nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 
Pfennig vierteljährlich. Erlaß für 
Bedürftige geſtattet. 

Mitglieder des Handwerker⸗Ver⸗ 
eins ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 

Thorn, den 24. Oktober 1904. 


Das Kuratorium 
bibliothek. 


= 


EAST TEE / ( 
„ Garantie für Kaltbarkeit sämtlicher Waren. 
Schuhwarenhaus 


Berliner Chik 


Grösste Sehuhfabrik Berlin's, 
G. m. b. H. 


Verkaufsstelle in Thorn 
Gerbersirasse 33, Ecke Breitestrasse, 


Grosses Lager 


gut passender, dauerhaft gearbeiteter 


Schuhwaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten 


zu staunend billigen Preisen. 


Anfertigung nach Maass 


sowie 


Reparaturwerkstatt im Hause. 


—— — 


ee für Xaltbarkeit für alle Waren. 


Italienische Rotweine 


die Flaſche zu Mk. 0,70, 1,00, 1,25, 1,50, 1,90; ferner Marfala 1,90, 
Vino Vermuth di Torino 1,90, Vino dolce rosso 1,90, Moscato 1,90 
exkl. empfiehlt E. Szyminski, Ecke der Heiligengeiſt⸗ und Windſtraße. 

r 9690312: 


Streng feste Preise. 
Ze. NOdmaIs>2 mOIgog up Fur HrPpıd 


| BEE oda wagen up um or — 


* 


e 


ewparx via Southampton 19 
‚Newyork 14 ene 5 
Faltimere direkt! 
ee eee . 


u orgdentschen® 
‘Lloyd in Bremen; 


Kostenireie Auskunft erteilt: 


1.803.:R.H.Scheffler, 
in Culm: Ch. Doehn, 
inLöbau:W.Altmann. 


Schönheit 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
weiße ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchöner Teint. Alles dies be⸗ 
wirkt nur: Radebeuler 


Steckenpferd - Lillenmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit echter Schutzmarke Steckenpferd 
à St. 50 Pf. bei: 
Adolf keetz, 3. III. Wendisch 
Nachf., Anders & Cie, 
III. Baralkiewicz, Drogerie. 


Unschön ist 
Korpulenz- 
Fettleibigkeit! 

Trinken Sie mit Erfolg G 


Wendelsteiner 


Entfettungsthee. 
Paquet 1,75 und Mk. 3.—. 
Zu haben in allen Apotheken. 

Carl Hunnius, München. 


er Stellung sucht 
W verlange die «Deufiche 
Vakanzenpoit» Eßlingen a. N 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 27. November. 

Altſtädt. ev. Kirche. Vorm. 91½ Uhr: 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt Herr 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für 
das Diakoniſſen⸗ Mutterhaus in 
Danzig. 

Neuft. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt Herr Superintendent 
Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachmittags 5 Uhr: 
Stiftungs⸗ und 10 jähriges Jubi⸗ 

läumsfeſt des Thorner Enthalts 
ſamkeits⸗ Vereins zum „Blauen 
Kreuz“. Feſtprediger Herr Paſtor 
Schmolke aus Libau bei Gneſen. 

Ev. Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer 
Krüger. Vormittags 11½ Uhr: 

Kindergottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Prediger Arndt. 

Ev.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße): 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. Herr 


Hilfsprediger Holdt. Mittwoch, 
abends ½7 Uhr: Bibelſtunde. 
Derſelbe. 

Baptiſten⸗ Kirche. Vorm. 9 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Vorm. 9½ 
und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Vorm. 11 bis 12 Uhr: Sonntags» 
ſchule. Herr Miſſionar Poſenau. 

Mädchenſchule Mocker. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 

Podgorz. Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Herr Pfarr. Endemann. 

Schule in Stewken. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pred. Krüger. 

Schule in Rudak. Vorm. 10½ Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pred. Krüger. 

Bethaus in Neſſau. Freitag, den 
2. Dezember, abends 7 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 

Kompanie. Vorm. 10. Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 111% Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienft. Herr Pfarrer Ull⸗ 
mann. Kollekte für die kirchlichen 
Bedürfniſſe der Gemeinde. Nachm. 
2 Uhr: Jünglingsverein. 


Ev. Gemeinſchaft Thorn, Copper⸗ 
nicusſtraße 13, 1. Vorm. ½10 Uhr: 
Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Donnerstag, den 1. Dezember, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Frei⸗ 
tag, den 2. Dezember, abends 
8 Uhr: Gebetsſtunde. 

Oſthoff, Prediger. 


— ̃ — — 
Thorner Enthaltſamkeits⸗Verein 
zum Blauen Kreuz. Jahresfeſt 
u. 10 jähriges Stiftungsjubiläum. 
Nachm. 5 Uhr: Feſtpredigt in der 
Neuſtädt. Evangel. Kirche. Herr 
Paſtor Schmolke aus Libau bei 
Gneſen. Abends 7 Uhr: Nachfeier 
in der Aula des Königl. Gym⸗ 
nafiums mit Anſprachen, Dekla⸗ 
mationen, Chorgeſängen u. dergl. 


—. — — 

Deutſcher Blaukreuzverein Modder. 
Teilnahme am Jahresfeſt des 
Blauen Kreuzes Thorn. 


Bauftellen, Sins Zortast 


am Bayerndenk« 
mal, billig zu verkaufen. 


Bartel, Kaſernenſtraße 38. 


Wohnung von 5 Zimm., reichl. 


Zubehör, der Neuzeit 
entſpr. eingericht., a. W. Pferdeſt. u. 
Wagenremiſe, Thalſtr. 43 v. ſof. zu 
verm. Bartel, Kaſernenſtr. 38. 


